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Breslau, 13. November. 

Die „Poſt“ ſtellt unter dem Titel: „Heeresfragen“ ein Programm 
für die Weiterentwickelung der deutſchen Armee auf. In erſter Linie verz 
langt ſie ein neues Septennat vom 1. April 1888 bis 30. März 1895; 
das fei das ceteram censeo, „das unfer großer Kanzler dem Reichstage 
ſo lange in die Ohren raunen wird, bis es von letzterem bewilligt iſt“. Zweitens 
fordert die „Poſt“ die Erhöhung der Friedenspräſenzziffer um 25 000 
Köpfe, weil nach der letzten Zählung die Bevölkerung des Reichs 47 Mill. 
Köpfe betrage und der Reichstag ſelbſt als Factor der Reichsgeſetzgebung die 
Stärkebemeſſung des ſtehenden Heeres in Friedenszeiten auf 1 pCt. der 
Bevölkerung feſtgeſetzt habe. Dieſe Behauptung iſt völlig unhaltbar. Nach 
Artikel 60 der Reichsverfaſſung wurde die Friedenspräſenzſtärke bis zum 
31. December 1871 auf 1 pCt. der Bevölkerung von 1867 normirt. „Für 
die ſpätere Zeit, lautet der Artikel weiter, wird die Friedenspräſenzſtärke 
des Heeres im Wege der Reichsgeſetzgebung feſtgeſtellt.“ Daß dieſelbe 
dauernd 1 pCt. der Bevölkerung betragen müſſe, hat der Reichstag, ent⸗ 
gegen den Vorſchlägen der Regierung, abgelehnt. Die „Poſt“ führt 
ferner aus, daß im Reiche der Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht 
bisher nicht zur vollen Durchführung gelangen konnte. Alſo, um den 
Ueberſchuß der Dienſtfähigen unter Waffen zu bringen, ſoll nach dem 
Vorſchlage der „Poſt“ ein neues Armee: Corps errichtet werden. Die 
„Poſt“ räumt ſelbſt ein, daß die Errichtung eines XVI. Armee-Corps 
mit der militäriſchen Territorial⸗Einthellung des Reichsgebiets nicht 
verträglich ſei, und macht ganz abenteuerliche Vorſchläge, um dieſe 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche eine merkwürdige Aehnlichkeit mit 
der vielerörterten Auftheilung der Provinz Poſen haben. Dieſelben gehen 
dahin: Vereinigung der Regierungs⸗Bezirke Liegnitz und Poſen (V. Armee⸗ 
Corps) zu einer Provinz Niederſchleſien; Vereinigung der Regierungs⸗ 
Bezirke Bromberg, Marienwerder und Danzig zu einer Provinz Weſt⸗ 
preußen (VI. Armeecorps). Die Kreiſe Schlochau, Flatow, Deutſch⸗ 
Krone, Arnswalde, Friedeberg, Soldin und event. Königsberg i. d. N. 
würden der Provinz Pommern überwieſen. Der Erſatz aus den genannten 
3 Provinzen würde dem III. Armeecorps behufs Germanifirung über: 
wieſen, während die im Bezirk des III. Armeecorgs (Brandenburg) 
ausgehobenen Mannſchaften dem neuen XVI. Armeecorps zugeführt würden. 
In dritter Linie werden eine Reihe von Mehrforderungen für die Er⸗ 
böhung der Kriegsfähigkeit des Heeres befürwortet, die in die Kategorie 
derjenigen gehören, welche Kriegsminiſter v. Kameke vor drei Jahren als 
überflüſſig zurückgewieſen hat. Beſpannung aller 6 Geſchütze der peld- 
batterie (anftatt 4) im Frieden, Vermehrung der Fuß⸗ (Feſtungs⸗) 
Artillerie, Neuorganiſation einer aus Feſtungsartillerie und Feſtungs⸗ 
pionnieren beſtehenden Feſtungstruppe; endlich Ankauf großer Manöver: 
und Schießplätze behufs geſteigerter Ausbildung der Infanterie mit dem 
Repetirgewehr, Fortführung der Kaſernenbauten u. ſ. w. u. ſ. w. Manches 
in dieſem Plane der „Poſt“ iſt ohne Zweifel freie Phantaſie, aber offenbar 
handelt es ſich hier um ein Programm, welches gute Fürſprecher hat. 
Bedauerlich iſt nur, daß der Verfaſſer des „Programms“ es für über⸗ 
flüſſig gehalten hat, einen Koſtenanſchlag beizufügen. Mit weniger als 
100 Millionen würden wohl alle dieſe Herzenswünſche nicht erfüllt werden 
können. 

In der bulgariſchen Angelegenheit iſt heute kein neuer Vorfall von 
Bedeutung zu verzeichnen; mit großer Spannung ſieht man den Erklä⸗ 
rungen entgegen, die der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern, Graf Kal⸗ 
noky, heute in Peſt abgeben ſoll und von denen man ſich eine Klärung 
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Der Genius und fein Erbe.) 7 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Jenes Mitgefühl, das einſt vor dem erſten Bilde des jungen 
annes in der Commandantenſtraße über ihn gekommen war und 
n nach dem äußerſten N. Berlins in eine wunderliche Werkſtatt 

geführt hatte, wollte ſich wieder an ihn drängen. Er ſah ſich wieder 
auf der Fennbrücke ſtehen, das widerliche Grau des Berliner Himmels 
anklagend, daß der Entfaltung einer Künſtlernatur nicht günſtig ſei. 
Sah ſich wieder zögern und dann doch voll der wärmſten Theilnahme 
dies Zögern überwinden und nach dem Manne ſuchen, der, wie er 


vermuthete, keinen Lebensmuth mehr oder noch keinen ſchwarzen 
a hatte. Sah dann den wunderlichen Menſchen voll Geiſt 


Gaben vor ſich und das Bild dazu, das im Sturm fein Herz 
gewann. Was war denn geſchehen, ihm dies Bild, dieſen Mann, 
dieje Freundſchaft zu entwerthen? Nichts! Verdiente der ſchwer ge- 
Pie ae Künſtler, der nach ſolchen Leitungen, nach ſolchen An: 
Ane leer an Ehren ausging, ſein wärmſtes Mitgefühl, ſeine 
filler Arche feine Freundſchaft nicht noch weit mehr, als der in 
fidere Jüngli glückliche, im Verborgenen ſchaffende, feiner Zukunft 
2 tlie ei es den Alfreds Neugier erſt in die Geſellſchaft, in die 
fien A 12 q Wettbewerber geſchoben hatte? Ja, er verdiente 
nr ex Ele = Wäre Elleng dumme Liebe nicht ge: 
auf die Lifte feiner Gäfte r Namen gleich wieder friſch 


So aber unterblieb auch dag. Der Feſtabend verlief glä 
2 glänzend 
und brauſend. Die Toaſte ſprudelten A o über die Lippen der 
En ent 5 S der Cultusminiſter hatte eine Heine 
ede zu Ehren de annes 
vol des Lobes, N man fie tre geſprochen. Und Alles war 
Nur das Aus ſehen Ellens ward etwas bemängelt. Dieſe See⸗ 
bäder bekommen eben nicht jedem jungen Mädchen. Na, wenn fie 
erſt Baronin Nettenberg geworden fein wird, meinte Einer von den 
Intimen, die es wiſſen konnten, dann würden die rothen Röslein 
auf den blaſſen Wangen ſchon wieder aufblühen. 
hatte Gabe, daß man dieſe Neuigkeit nicht noch im Hauſe 
brina da würde man noch einen guten Toaſt mehr 
> können. — 
o andern Morgen hatte Baier Alfred ein Gefühl, das einem 
ice Kapenjammer nicht unähnlich war. Er hielt es im Atelier 
en Ki fondern ging früh weg und kam ſpät nach Haufe, Kam 
Haase von wunderlichen, verſchloſſenen, nachdenklichen Geſichte nach 
und blieb wortkarg und in fih gekehrt den ganzen Abend. 
*) Nachdruck verboten. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


über die Stellung Oeſterreichs verſpricht. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien] im Betrage von 20000 Fres. Nach dem 16. Mai 1877 gehörte Paul 


telegraphirt wird, ſoll England den erſten Schritt zu einer Annäherung 
an Oeſterreich bereits vor einigen Wochen anläßlich der Anweſenheit Lord 
Churchill's in Wien gemacht haben. Von einer förmlichen Allianz fei 
indeſſen keine Rede. 

Frankreich betrauert den Tod des berühmten Phyſiologen Paul 
Bert, des Miniſter⸗Reſidenten in Tonkin. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Paris telegraphirt wird, gelangte die Trauerkunde vorgeſtern Abends in 
die Kammer. Freycinet beſtieg die Rednertribüne und ſagte, heftig 
ſchluchzend und nur der nächſten Umgebung verſtändlich: „Ich habe den 
tiefen Schmerz, der Kammer Herrn Paul Bert's Tod anzuzeigen. Er iſt 
wahrlich auf dem Felde der Ehre geſtorben, zermalmt von den Mühſelig⸗ 
keiten, denen er ſich unterzogen hatte, um die unternommene Aufgabe glor⸗ 
reich zu löſen. Die Kammer verliert ein ausgezeichnetes Mitglied, die 
Wiſſenſchaft einen glänzenden Vertreter, Frankreich einen ſeiner hin⸗ 
gebendſten Söhne, wir, die Regierung, einen unſchätzbaren Mitarbeiter 
auf den wir unſer ganzes Vertrauen geſetzt hatten. Ich habe keine Kraft, 
mehr zu fagen.” Nach einem Nachruf, den der Vorſitzende Caſimir Périer 
raſch aufgeſetzt und vorgeleſen hatte, wurde die Kammerſitzung zum Zeichen 
der Trauer aufgehoben. Es wird ein großartiges Leichenbegängniß 
auf Staatskoſten ins Auge gefaßt. Ein Staatsſchiff wird Bert's 
Leiche zurückbringen. Die monarchiſtiſchen Organe nennen ſeinen Tod 
eine Sühne, da er einer der Hauptanſtifler des Tonkinabenteuers geweſen 
ſei. „Figaro“ meint boshaft, ſein Nachfolger müſſe Jules Ferry werden. 
„Intranſigeant“ ſagt, der Tod eines Generalreſidenten ſei nicht tragiſcher, 
als der von Tauſenden namenloſer armer Soldaten, die Tonkin ſchon ver⸗ 
ſchlungen habe. 


Paul Bert war vor einigen Wochen von der Dyſenterie befallen wor⸗ 
den, er bat aber, davon nichts verlauten zu laſſen, um nicht ſeine Ver⸗ 
wandten und Freunde zu alarmiren. Miniſter Freycinet wies Bert ſo⸗ 
fort an, falle amtliche Arbeit einzuſtellen und ſich ſorgfältig zu pflegen. 
Nach mehreren Tagen hieß es in einer von Bert gezeichneten Depeſche: 
„Die Kräfte kehren wieder“, ſo daß man im Miniſterium des Aeußern 
beruhigt war. Vorigen Sonntag kündigte eine Depeſche einen Rückfall 
an, doch kamen ſpäter noch von Bert gezeichnete Depeſchen. Den Sommer 
in Tonkin hatte Bert leicht genug ertragen, allein die feuchte Luft der 
letzten Tage brachte ihn tief herunter. 

Paul Bert war am 17. October 1833 in Auxerre geboren, hatte alſo 
erſt vor Kurzem fein 53. Lebensjahr vollendet. Nachdem er 1863 an der 
Pariſer mediciniſchen Facultät den Doctorgrad erlangt hatte, widmete er 
ſich ausſchließlich dem Studium der Phyſiologie und wurde im Jahre 
1869 zum Profeſſor dieſer Wiſſenſchaften an der Pariſer Univerſität 
ernannt. Nach den Ereigniſſen des 4. September 1870 trat er als 
activer Politiker auf und wurde zuerſt General⸗Secretär des Departe⸗ 
ments der Nonne und ſpäter Präfeet im Departement du Nord, legte 
aber dieſe Stelle nach dem Rücktritte Gambetta's aus dem Miniſterium 
nieder. Ohne candidirt zu haben, erhielt er bei den Wahlen im Januar 
1871 im Departement der Yonne 10 828 Stimmen und wurde im Juni 
1874 in demſelben Departement mit 34 813 Stimmen in die Kammer ge- 
wählt. Er ſchloß ſich der Gruppe der republikaniſchen Union an und 
wirkte ſehr eifrig bei der Reorganiſirung des öffentlichen Unterrichtes und 
der wiſſenſchaftlichen Lehranſtalten mit. Ueber dieſer Thätigkeit verſäumte 
er aber ſeine wiſſenſchaftlichen Studien nicht und gewann 1876 mit einer 
großen Arbeit über den Einfluß des barometriſchen Druckes auf die Er⸗ 
ſcheinungen des Lebens den großen Preis der Akademie der Wiſſenſchaſten 


Das Mädchen wagte ſich in dieſer Stimmung ein Paar Tage 
ſpäter wieder einmal in die Werkſtatt. 

Sie wollte mit dem Vater ſprechen. Sie wußte nicht was. Aber 
ſie litt ſeit dem Feſtabend an heftigem Herzklopfen und meinte, es 
würde ihr wieder beſſer werden, wenn ſie neben dem Vater ſitzen 
und ihre Wange an ſeinen Arm lehnen dürfte. 


alben Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


haben ſoll: „Ich bin erſt gegen 2 Uhr Nachmittags zu dem Krawall hinzu⸗ 


Knie. 
und Du ſollſt!“ 


eitung. 


November 1396; 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


. 


Bert zu jenen 363 Deputirten, welche dem Miniſterium Broglie die 
Votirung des Vertrauens verweigerten. Im Jahre 1878 wurde er der Nadz 
folger ſeines Lehrers Claude Bernard in der Akademie der Wiſſenſchaften 
und im Präſidium der Geſellſchaft für Biologie. Nebſt zahlreichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werken veröffentlichte er in der „République Francaiſe“ ſehr bez 
merkenswerthe populäre Feuilletons über naturwiſſenſchaftliche Fragen. 


Deut ſchland. 

Berlin, 12. Nov. [Die Germaniſirungsbeſtrebungen in 
der Armee.] Aus der Provinz Sachſen wird der „Nat.⸗Ztg.“ 
geſchrieben: Ueber die Germaniſirungsbeſtrebungen in Bezug auf die 
polniſchen Heerespflichtigen giebt ein Inſerat des Commandos des 
Magdeburg. Füſilier⸗Regiments Nr. 36 (Halle und Erfurt) bemerkens⸗ 
werthe Auskunft. Das Regiment, in das dem Vernehmen nach dies⸗ 
mal polniſche Rekruten in beſonders ſtarker Anzahl eingeſtellt ſind, 
ſucht einen Lehrer, der geneigt iſt, den nur Polniſch ſprechenden 
Rekruten Unterricht im Deutſchen, täglich etwa eine Stunde, gegen 
Abend zu ertheilen. 

[Der Kreistagsabgeordnete Contag in Angerburg] it 
bekanntlich auf Grund des § 132 des Strafgeſetzbuchs angeklagt, weil 
er eine Eingabe unterzeichnet hat als „Kreisdeputirter“, obwohl ſeine 
Amtsdauer als Kreisdeputirter am 10. März 1886 abgelaufen ſei. 
Die „Freiſ. Ztg.“ theilt nun mit, daß Herr Contag die Stelle eines 
Kreisdeputirten im Kreiſe Angerburg ſchon ſeit 20 Jahren ohne 
Unterbrechung bekleidete. Allerdings muß das Mandat von ſechs zu 
ſechs Jahren erneuert werden, daſſelbe war am 10, März abge⸗ 
laufen; indeß hatte von dieſem Ablauf des Mandats keine einzige 
Behörde bis jetzt Notiz genommen. Der Landrath ſelbſt hatte keine 
Neuwahl veranlaßt, ſondern den Gutsbeſitzer Contag auch noch nach 
dieſer Zeit im Kreistage um die Vertretung im Vorſiß erſucht, eine 
Vertretung, die bekanntlich geſetzlich nur durch einen Kreisdeputirten 
wahrgenommen werden kann. Ebenſo war Gutsbeſitzer Contag unter 
der Bezeichnung eines Kreisdeputirten in den amtlichen Liſten 
des Provinziallandtags aufgeführt worden und hatte unſer dieſem 
Titel bis in den October hinaus amtliche Zuſendungen erhalten. 
Kein Wunder, daß Gutsbeſitzer Contag ſelbſt, der das Amt eines 
Kreisdeputirten, wie geſagt, ſeit 20 Jahren bekleidet und die einzelnen 
Termine ſeiner Neuwahl nicht mehr im Gedächtniß hatte, ſich irrthüm⸗ 
lich in dem Schreiben an den Staatsanwalt und Oberſtaatsanwalt 
noch als Kreisdeputirten bezeichnete. 

[Von den Gründern der polniſchen landwirthſchaftlichen 
V Senden (Rettungsdank) ift, wie man aus Poſen ſchreibt, vorgeſtern 
der Genoſſenſchaftsvertrag abgeſchloſſen und beim Gericht der Antrag auf 
Eintragung der Bank in das Handelsregiſter geſtellt worden. Wann die 
Bank ihre Thätigkeit beginnen wird, hängt von der Beſtätigung der Ge⸗ 
richtsbehörde ab. Zu Mitgliedern des Aufſichtsraths find gewählt worden 
die Herren Graf St. Zoltowski, L. v. Karsnickt, Dr. W. Skarzynski, Dr. 
Plucinski und Dr. Wl. Lebinski. Der Auſſichtsrath hat fih in der Weiſe 
conſtituirt, daß als Vorſitzender Graf St. Zoltowski⸗Niechanowo, als beſſen 
Stellvertreter L. v. Karsnicki⸗Emchen und als Secretär De. Wl. Lebinski 
fungiren. Zum Bankdirector ift ſeitens des Aufſichtsraths der Kaufmann 
Wladislaus Jerzykiewiez aus Poſen gewählt worden. 

F. Cottbus, 12. November. [Der Spremberger Krawall vor 
Gericht.] Präſident, Landgerichts⸗Director Ritgen, eröffnet gegen 9 Uhr 
Vormittags wiederum die Sitzung und vernimmt zunächſt den Bürger⸗ 
meiſter Wirth anläßlich eines Berichtes in der „Poſt“. In dieſer Zei⸗ 
tung iſt eine Stelle enthalten, wonach der Bürgermeiſter Wirth bekundet 


„Ja, Du kannſt?“ ſagte ſie und glitt an ſeiner Seite auf die 
„Ach, Vater mir iſt ſo weh, ſo weh ums Herz. Du kannſt 


„Ich ſoll? Weißer Rabe, was ſoll ich denn?“ 
Er ſah verwundert empor und ſah dann auf ſein Kind, das in 


unaufhaltſamen Thränen zuckend mit dem Angeſicht nach ſeinem 


Aber zu ſolchem Stillleben ſchien heute kaum Gelegenheit. Denn | Herzen wühlte. 


als fie in den Gang zwiſchen Haus und Werkſtatt, zwiſchen Hof und 


„Ach ſo!“ ſprach er dann, erſt jetzt ihre Erregung verſtehend und 


Garten trat, fand fie Alles vollgeſtellt mit Bildern, und Guftay und begreifend, daß feine Luftoeränderung doch nur das Gegentheil von 
Gottlieb hatten beide damit zu ſchaffen, ſie ſorgſam in Kiſten zu packen dem bewirkt, was er ſich davon verſprochen hatte. 


und dieſe zu vernageln. 
Es waren die Bilder Karls, die von der Ausſtellung zurück⸗ 
gekommen und dem Vater ins Haus geſchleppt worden waren. 


Der aber gab eben Auftrag, ſie ſeinem Sohn in den neuen 
Wohnort zu ſenden, wo ſie ihm die Fremde behaglich machen und 
mit feinen Pariſer Erinnerungen verſchoͤnen ſollten. 

Ellen nahm ihr Kleid in die Hand, um nicht an einem Nagel 
oder Spahn damit hängen zu bleiben, und gelangte ſo mit einiger 
Vorſicht unangefochten ins Helligthum der Kunſt, wo fie den Vater 
an gewohnter Stelle vor einem Bilde ſitzen ſah. 

Es ward ihr wunderlich zu Muth in dieſem Augenblick. Es 
war ihr, als wäre viel Zeit und viel Gram zurückgeſchwunden in 
den Schooß der Zeit und es ſollte wieder Frühling werden in der 
Natur und in ihrem Herzen zugleich. 

Sie meinte das Bild zu kennen, genau zu kennen, ob es ihr 
auch noch die Rückſeite zukehrte; das Bild und den Rahmen, von 
dem fie doch nur die oberſten Conturen des Schnitzwerkes gewahrte. 

Eine Minute lang blieb ſie wie angewurzelt ſtehen und rang 
nach Athem; dann ſtürzte ſie nur ſo auf die Staffelei los und wandte 
ſich um und ſchlug die Hände zuſammen, denn was ſie ſah, wovor 
der Vater wie damals in andächtiges Schauen verloren ſaß, war 
Hugos „ſtickende Frau!“ 

Sie wagte keinen Ton zu reden. Sie ſtand ſtill da, ließ die 
gefalteten Hände in den Schooß hängen und that wie der Vater. 
Sie betrachtete das Bild. 

Nach einer Weile ſagte dieſer wieder wie im Selbſtgeſpräch: „Und 
ſo einen Kerl haben ſie leer ausgehen laſſen!“ 

„So prämlite Du ihn, Vater!“ rief Ellen und ſchlang den Arm 
um Alfreds Schulter. „Haſt Du im Reiche der Kunſt nicht mehr 
Ehren auszutheilen, als irgend ein Synebrium, wie es auch 
heißen mag?“ : 

Der Vater ſah mit großen Augen zu ihr auf: „Hab' ich nicht 


Dann nahm er das blonde Haupt in beide Hände und es 
währte nicht gar lange, da liefen ihm ſelber die Thränen in den 
grauen Bart. — 0 

Hugo Knorr traute feinen Ohren nicht, als er vernahm, daß fein 
Bild noch in der letzten Stunde verkauft und nun gar von wem es 
gekauft worden ſei. * 

„Ich will es doch noch einmal ſehen! Zum Abſchied! Das kann 
mir Niemand verübeln!“ ſprach er zu ſich, und er ging, als wehte 
der Wind ihn hin, nach dem Haufe feines ehemaligen Gönners. 

Unterwegs legte der Verwirrte ſich hundert Reden zurecht, wie er 
ſich unter ſothanen Umſtänden einführen und für die Auszeichnung 
danken wollte, die der große Meiſter durch dieſen Ankauf ihm erwieſe. 

Aber es kam zu keiner dieſer Einleitungen. Denn noch in einiger 
Entfernung vor dem Hauſe ſtieß er auf den Mann mit dem Mo⸗ 
nocle, der ſich eben vor der Abreiſe noch einmal hatte photo⸗ 
graphiren laſſen. 15 

„Herr Gott, Knorr!“ rief der junge Profeſſor. „Sieht man Sie 
auch einmal wieder! Ich dachte, Sie wären ſchon zu den Unſterb⸗ 
lichen eingegangen! ... Kommen Sie nur gleich mit! Sie wiſſen 
doch, alte Liebe roſtet nicht, und mein Vater ſcheint eben dabei, ſeiner, 
nein, Ihrer ſtickenden Frau eine Hauscapelle zu bauen. Alſo vor⸗ 
wärts, lieber College!“ 

Damit ſchob er vertraulich ſeinen Arm in den Hugos. j; 

Nun er fein Linſengericht von öffentlicher Anerkennung und ſicht⸗ 
barer Ehre vorweg hatte, war dieſer Eſau ganz vergnügt und zu- 
frieden und führte Jakob dem Vater zu. Mochten fie ſich vertragen, 
wie ſie konnten! \ 

Alfred ſtreckte dem zögernd Eintretenden die Hand entgegen, und 
nachdem ſie wieder eine Weile mit einander geredet hatten, wie in 
alter Zeit, nahm er Ellen bei Seite, küßte ſie auf die Stirn und 
ſprach: „Eigentlich haſt Du Recht und biſt die Klügſte von uns 
allen. Mich und meine Kunſt hat doch Keiner ſo gut verſtanden 
wie er.“ Ende. 
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von der Verhaftung retten wollen.“ Selbſtverſtändlich iſt das ein Druck 
fehler, dieſe Aeußerung hat in der vorigen Verhandlung der Angeklagte 
Bergmann gethan. Ferner bemerkt der Präſident: Eine Berliner Zeitung 
habe bei Mittheilung der Urtheilsgründe in der vorigen Verhandlung ihn 
den ſagen laſſen: „Der Gerichtshof if nicht der Meinung, daß 
die ſocialdemokratiſche Partei den Krawall „inſpirirt“, anſtatt „inſcenirt“ ꝛc.“ 
Dieſer augenſcheinlichen Druckfehler wegen iſt der Berichterſtatter der be⸗ 
treffenden Zeitungen bei ſeinem Gange über den Corridor von verſchiedenen 
eugen in zum Theil ſehr unqualificirbarer Weile zur Rede geſtellt mor- 
en. — Eine Anzahl Zeugen beſtätigen die geſtern mitgetheilten Bekun⸗ 
dungen über die Vorfälle am Abende des 1. Mai. — Alsdann wird zur 
ee der Betheiligung der einzelnen Angeklagten an dem Krawall 
bergegangen. Der Angeklagte Rubendunſt bemerkt auf Befragen des 
Präſidenten: Er ſei aus Neugier zu dem Krawall gelaufen, habe ſich aller⸗ 
dings unter der Menge befunden, der Aufforderung der Polizeibeamten 
auf Entfernung habe er aber ſofort Folge gegeben. Die Beweisaufnahme 
pe ergiebt kein beſtimmtes Reſultat. — Polizeiwachtmeiſter Hubrich 
ekundet: Er habe jedenfalls den Angeklagten mehrfach bei dem Krawall 
geſehen, ob derſelbe der Aufforderung auf Entfernung Folge geleiſtet habe, 
wiſſe er (Zeuge) nicht. — Der Angeklagte Kara giebt zu, auf dem Markt⸗ 
platz geweſen zu ſein, da er gehört, daß Militär da ſei. Skandal habe er 
nicht gemacht, auch habe er der Aufforderung der Polizeibeamten, auf Ent- 
nung, ſogleich Folge geleiſtet. — Präſident: Haben Sie ſich nicht an 
dem Singen von ſocialdemokratiſchen Liedern betheiligt? — Angeklagter; 
Nein. — Präſident: Gehören Sie nicht der ſocialdemokratiſchen Partei 
an? — Angklagter: Ich weiß gar nicht, was das ift. — Präſident: 
Ich kann Ihnen hierüber keine Erklärung geben. Wir haben hier 
ein ſocialdemokraliſches Liederbuch; in demſelben ift ein Lied ent- 
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halten, in dem es beißt: „Wer weder iſt ein Chriſt noch Türk, 
noch Jud', noch Heid', ſondern glaubt an die Religion der Ge⸗ 
rechtigkeit, der iſt ein Socialiſt.“ Es ſtehen aber noch eine ganze 


Reihe anderer ſchöner Dinge in dieſem Liederbuche. — Angeklagter: 
Ich kenne dies ale 9 Bürgermeiſter Wirth: Kara iſt in Sprem⸗ 
berg als Socialiſt bekannt. — Kara: Ich frage den Herrn Bürgermeiſter, 
wie er dieſe Behauptung begründet? — Präſident: Das Sprüchwort: 
„Sage mir, mit wem du umgehſt, ſo werde ich dir ſagen, wer du biſt,“ 
wird wohl auch hier maßgebend fein. — Kara: Ich habe mit Social 
demokraten keinen Umgang. — Rentier Müller und Tuchappreteur 
Lange befunden: Kara habe zu den Hauptſcandalmachern 1 Lange 
deponirt noch: Kurz vor Beginn des Krawalls habe ein Arbeiter gerufen: 
„Ihr Bürgerlichen, heute Abend müßt Ihr das Maul halten.“ — Der 
Angeklagte Appelt bemerkt: Er ſei an jenem Abende beim Richtfeſt ge⸗ 
weſen und habe ſich infolge deſſen in ſo angetrunkenem Zuſtande befunden, 
daß er ſich auf weitere Vorgänge nicht mehr erinnere. Von den Zeugen 
wird bekundet, daß Appelt ebenfalls Scandal gemacht, allerdings ſtark an⸗ 
etrunken geweſen ſei. — Der Angeklagte Burkert erklärt ſich ebenfalls 
ür nichtſchuldig. Ein Zeuge befundet jedoch: Burkert habe, als der 
Bürgermeifter zum Auseinandergehen aufforderte, gerufen: „Nicht einen 
Schritt, nicht eine Bohne.“ — Der Angeklagte Platzk erklärt ſich für 
nichtſchuldig. Die Beweisaufnahme hierüber führt zu keinem Reſultat. — 
Der Angeklagte Teuſcher bemerkt: Er wollte nach Hauſe gehen, habe 
ſeinen Weg über den Marktplatz genommen und dort, bei dem Krawall 
angelangt, Hurrah geſchrieen, anläßlich deſſen ſei er ſogleich verhaftet 
worden. — Nachtwächter Schmidt: Teuſcher habe bei ſeiner Verhaftung 
energiſchen Widerſtand geleiſtet. — Der Angeklagte Lange erklärt ſich 
ebenfalls für nichiſchuldig. — Der Angeklagte Maltuſch giebt zu, der 
Polizeibeamten auf Entfernung nicht Folge gegeben zu 
haben. — Der Angeklagte Sommer ſoll auf die Aufforderung, ſich zu 
entfernen, gerufen haben: „Ich habe ein Recht, hier zu ſtehen, ich will 
einmal ſehen, wer mich hier wegbringen will.“ Sommer beſtreitet dies, 
mehrere Entlaſtungszeugen, die er zu laden bittet, werden bekunden, daß 
er dieſe Aeußerung nicht gethan, ſondern ganz unſchuldig verhaftet worden 
ſei. Nachtwächter Schmidt bekundet, daß Sommer die erwähnte 
Aeußerung gethan. Der Gerichtshof beſchließt: die vorgeſchlagenen Ent⸗ 
laſtungszeugen zu laden. — Angeklagter Hoffmann: Er wohne auf dem 
Marktplatz und ſei über den letzteren gegangen, um zu ſeiner Wohnung zu 
gelangen. Eine Aufforderung auf Entfernung habe er nicht gehört. Im 
Uebrigen habe er nur an feiner Hausthür geſtanden. — Präſident: 
Sie hatten doch nicht direct nöthig, über den Marktplatz zu gehen, um zu 
Ihrer Wohnung zu gelangen? — Angeklagter: Wenn die Oberſten im 
Anzeiger bekannt gemacht hätten, daß am Abenve Krawall ſein wird, dann 
wäre ich allerdings nicht über den Marktplatz gegangen. — Polizeiwacht⸗ 
meiſter Hubrich: Der Angeklagte hat zu den Hauptſcandalmachern ges 
bört. Ich habe ihn ſchon Mittags in der Geſellſchaft von Säbiſchka und 
Genoſſen in der Neuſtadt geſehen und ihn, gleich den Anderen, aufgefordert, 
ſich vom Trottoir zu entfernen. Abends habe ich den Angeklagten ſchon 
um 9 Uhr unter der Menge geſehen. — Angeklagter: Bis M, Uhr bin 
ich bei der Wittwe Keil geweſen, ich beantrage, dieſe, ſowie noch einige 
andere Zeugen zu vernehmen, die aud) meine Behauptung, daß ich ganz 
direct nach Hauſe gegangen bin, beſtätigen werden. — Staatsanwalt: 
Ich beantrage, die Entlaſtungszeugen abzulehnen. — Präſident: Ich bin 


Kleine Chronik. 
Breslau, 13. November. 
Herr Dr. Rudolf von Gottſchall wird in Folge neuer Abmachung 
mit der Verlagsbuchhandlung F. A. Brockhaus in Leipzig die Redaction 
von „Unſere Zeit“ und „Blätter für Literariſche Unterhaltung“ wie bisher 
weiterführen. 


ebracht. 
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ahrſcheinlich zu keinem Reſultat führen wird. — erichtshof be⸗ 
ſchließt, die Entlaſtungszeugen abzulehnen. — Der frühere Polizeiſergeant 
Richter bekundet: Er habe den Angeklagten gegen 9 Uhr Abends über 
den Marktplatz nach Hauſe gehen ſehen. — Hier tritt eine zweiſtündige 
Mittagspauſe ein. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird Herm. Schmidt ver⸗ 
nommen. Dieſer ſowohl als auch die Angeklagten Handrick und Rothert 
erklären ſich für nichtſchuldig. Die Beweisaufnahme bezüglich der beiden 
erſten Angeklagten führt zu keinem Ergebniß. Rothert bemerkt: Er hatte 
ſeine Frau, die er bei ihren Einkäufen begleitete, plötzlich verloren. Er 
habe dieſelbe deshalb auf dem Marktplatz geſucht, eine Aufforderung zur 
Entfernung aber nicht gehört. — Wachtmeiſter Sommer: Er habe den 
Rothert ſogar perſönlich aufgefordert, ſich zu entfernen, dieſer habe ihm 
jedoch geantwortet: „Sie haben mir gar nichts zu ſagen.“ — Auch der 
Angeli. Laude erklärt fih für nichtſchuldig. — Polizeiwachtmeiſter Hu⸗ 
brich: Der Angeklagte hat am fraglichen Abend ebenfalls gejohlt und gez 
pfiffen. Vor einigen Wochen, zur Zeit als der ſocialdemokrat. Agitakor 
Breil aus Spremberg ausgewieſen wurde, hat mich der Angeklagte mehr⸗ 
fach mit Steinen geworfen. Als ich ihn in Gemeinſchaft mit dem Gen: 
darmen Zerbſt transportirte, ſagte 3 Laſſen Sie mich doch los. Ich er⸗ 
widerte ihm: Jemand, der ſich, wie Sie, mit Mordgedanken trägt, müßte 
eigentlich gefeſſelt werden. Ich bin nicht ſo ſchlimm, Herr Wachtmeiſter, 
bemerkte Laude, ich bin von der ſocialdemokrat. Partei dazu beſtimmt 
worden. Am folgenden Morgen widerrief Lauck dieſe Bemerkung mit dem 
Hinzufügen: er jet am vorhergehenden Abend betrunken geweſen. — Prä- 
ſident: Angeklagter, iſt das richtig? — Angeklagter: Mir iſt davon 
nichts bekannt. — Präſident: Sagen Sie lieber die Wahrheit, die Acten 
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hierüber dürften fih ſehr ſchnell beſchaffen laſſen. — Angeklagter: Ich 
weiß von nichts. — Staatsanwalt: 3% frage den Angeklagten, ob er 
Socialdemokrat it? — Angeklagter: Nein. — Präſident: Diele 


Frage wird ſpecieller geſtellt werden müſſen. Wir müſſen unterſcheiden 
zwiſchen Führer, Mitglied und Anhänger der ſocialdemokratiſchen Partei. 
— Hubrich: Laucke hat ſich ſtets in Geſellſchaft von Socialdemokraten 
befunden. — Bürgermeiſter Wirth iſt über die politiſche Parteiſtellung 
Lauckes nicht unterrichtet. Letzterer, der wegen des Steinewerfens bereits 
vom Spremberger Schöffengericht beſtraft worden, habe die erwähnte Be⸗ 
kundung Hubrichs abgeleugnet. — Die Angekl. Richter und Heinze er⸗ 
klären ſich für nichtſchuldig. Die Beweisaufnahme hierüber fördert nichts 
zutage. — Broſig, der wegen der Vorgänge am 30. April ſich noch vor 
dem Schwurgericht zu verantworten haben wird, giebt zu, ſich am frag⸗ 
lichen Abende unter der Menge befunden zu haben. — 5 die Frage des 
Präſidenten, ob er Socialdemokrat ſei, antwortete der Angeklagte mit Nein. 
— Wachtmeiſter Sommer: Der Angeklagte iſt der Polizei in Spremberg 
als Socialdemokrat bekannt. — Die Angekl. Sachs, Ernſt Schmidt 
und Grund erklären fih ebenfalls für nichtſchuldig. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergiebt nichts Belaſtendes. — Grund: Herr Präſident: Im Cott- 
bufer Anzeiger“ ſteht, daß ich 29 Jahre bin, ich bin doch erft 21 Jahre. — 
Präſident: Das geht uns nichts an. — Grund: Wenn das aber die 
Leute leſen. — Präſident: Wenden Gie fih an die Redgction des „Gott: 
bufer Anzeiger“. — Grund: Ich habe ja die Annonce nicht in die Expe⸗ 
dition getragen. — Präſident: Benehmen Sie ſich anſtändig, Ange⸗ 
klagter, ſonſt haben wir für Sie ein anderes Local. — Die Sitzung wird 
gegen s Uhr 15 M. Abends auf morgen (Sonnabend) Vormittags 9 Uhr 
vertagt. 


Frankfurt a. M., 11. Novbr. [ Verhaftungen. 
um etwa 9 Uhr erſchienen in der Wirthſchaft des a goan Ka 
in der Albusgaſſe, in welcher vorzugsweiſe Socialdemofraten verkehren 
einige Schutzleute. Bald darauf kamen zwei Polizeicommiſſäre, jeder mit 
12 bis 15 Schutzleuten, umſtellten die Wirthſchaft und hielten eine Haus⸗ 
ſuchung ab. Zuerſt wurde Herr Prinz abgeführt; ſpäter folgten die 
Schutzleute mit einer Menge verhafteter Perſonen; man ſagte, es ſeien 
alle in der Wirthſchaft Anweſenden in das Polizeigefängniß abgeführt 
worden. Ein Theil der Verhafteten foll gefeſſelt geweſen ſein. Einige 
Schutzleute trugen große Packete fort. Während die Hausſuchung und 
die Verhaftungen ausgeführt wurden, war die Albusgaſſe an beiden 
Enden durch Schutzleute abgeſperrt; Leute, die ſie paſſiren wollten, wurden 
zurückgewieſen. Ein anderer Bericht ſagt: Dreiundzwanzig Mitglieder 
der hieſigen ſocialiſtiſchen Partei, darunter die Herren Prinz, Trompeter 
und Füllgrabe, hatten ſich im erſten Stocke der Prinz'ſchen Wirthſchaft 
verſammelt, wie es heißt, zur Beſprechung der kommenden Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen. Ein Polizeiagent habe dieje Verſammlung der Polizei 
verrathen, welche unter der Führung des Polizeirath von Hacke die Ein⸗ 
gänge der Albusgaſſe und die Wirthſchaftslocalitäten derart beſetzte, daß 
auch nicht ein Mäuslein hätte entrinnen können. Während die in der 
Wirthſchaft ſelbſt ſich aufhaltenden Gäſte ſitzen bleiben mußten, wurde zur Ver⸗ 
haftung der Verſammelten und zur Durchſuchung des Hauſes geſchritten, 
wobei verſchiedene Schriftſtücke beſchlagnahmt wurden. Von einem Funde 
ſagte ein auweſender Polizeicommiſſar der Frau Prinz, das fet ein Papier, 
das man ſchon drei Wochen ſuche. Die Verhafteten, von denen drei ge⸗ 
ſchloſſen wurden, obgleich von keiner Seite Widerſtand geleiſtet worden 


ohne Weiteres bejaht wurde. Das Gericht ſtellte dann auf dieſer Grund⸗ 
lage feſt, daß ein „höheres Kunſtintereſſe“ im Sinne des Geſetzes obge⸗ 
waltet habe, und verwarf die Berufung gegen das freiſprechende Er⸗ 
kenntniß, ſprach auch der Angeklagten die Erſtattung der nothwendigen 
Auslagen zu. 

Hypuotismus. Die „Leipz. Ztg.“ ſchreibt: Es herrſcht wohl kein 
Zweifel mehr darüber, daß der n als ein phyſiologiſcher Vor⸗ 
gang aufzufaſſen iſt. Intereſſant iſt es nun, zu vernehmen, daß dieſer 
pſychophyſiſche Proceß als eine pathologiſche Erſcheinung gleichſam endemiſch 
vorkommen kann. Ueber ein derartiges krankhaftes Auftreten der Hypnoſe 
berichtet der bekannte Reiſende Henry O. Forbes in ſeinen „Wanderun⸗ 
gen eines Naturforſchers im Malahiſchen Archipel“: Bald nach ſeiner An⸗ 
kunft in Koſala auf der Inſel Java erregte ein Fall jener merkwürdigen 
Gehirnaffectionen, welche von den Eingeborenen „Lata“ genannt wird, an 
einer Dienerin des Hauſes die Aufmerkſamkeit und das Intereſſe des Rei⸗ 
fenden. Dieſe Krankheit ift, wie Forbes angiebt, hyſteriſcher Natur und 
findet ſich vorzüglich bei Frauen, doch hat der Reiſende auch einen Mann 
davon ergriffen geſehen. Wenn die Perſon plötzlich erſchrickt oder erregt 
wird, ſo wird ſie „lata“, verliert, wie bei der Hypnoſe, die Herrſchaft über 
ihren eigenen Willen und muß durchaus Alles nachahmen, was ſie hört 
oder thun ſieht. So lange der Anfall dauert, ruft ſie fortwährend den 
Namen des Gegenſtandes aus, welcher ſie erſchreckt und den Anfall verur⸗ 
ſacht hat, wie He⸗ih⸗he matjan, oder He⸗ih⸗he borung beſar, wobei matjan 
Tiger, borung beſar aber großer Vogel bedeutet. Je nach der Heftigkeit 
der Veranlaſſung kann der Anfall nur wenige Augenblicke oder einen großen 
Theil des Tages dauern, beſonders wenn die Patientin verhindert wird, ſich 
zu beruhigen. Wenn der Zuſtand nicht ſehr heftig iſt, ſo hindert er die 
Kranke nicht an der Verrichtung ihrer gewöhnlichen Geſchäfte. Das Merk⸗ 
würdigſte an den Kranken iſt die Nachahmung jeder Handlung, die ſie ſehen. 
Bei einer Gelegenheit, als Forbes gerade eine Banane aß, begegnete er plötzlich 
der eben erwähnten Dienerin mit einem Stück Seife in der Hand. Forbes be⸗ 
merkte, daß dieſelbe etwas „lata“ war; aber ohne ſie ſcheinbar zu beachten, 
biß er im AR WA H A kräftig in die Frucht, worauf die mit der 
Krankheit Behaftete ſofort mit dem Stück Seife in der Hand daſſelbe that. 
Ein anderes Mal legte der Reiſende einige Pflanzen in Papier, während 
die genannte Perſon zuſah. Forbes, nicht wiſſend, daß Raupen von den 
Eingeborenen ſtark verabſcheut werden, ſchnippte im Scherz eine ſolche, die 
auf einem Blatte ſaß, auf das Kleid des Mädchens. ie wurde augen⸗ 
blicklich intenſiv „lata“, warf ihre Kleider ab und rannte wie ein gejagtes 
Reh die 1 entlang, wobei ſie das Wort Raupe im Laufen immer 
wiederholte, bis Erſchöpfung fie zum Siillſtehen zwang und der Krampf 
zu Ende ging. Einer der Diener des Reiſenden, der unbedenklich Schlangen 


„jeder Art in die Hand nahm, wurde auch eines Tages „lata“, als er, ohne 


es zu wiſſen, eine große Raupe berührt hatte. Ein anderes Mal wurde 
die Dienerin des Hauſes, worin Forbes wohnte, in einiger Entfernung 
vom Haufe von einem ſolchen hypnotiſchen Paroxysmus befallen, weil fie 
plötzlich einer großen Eidechſe begegnet war; ſogleich ließ ſie ſich, um das 
Reptil nachzuahmen, auf Hände und Kniee nieder und ir ihm durch 
Schmutz und Waſſer bis zu dem Baume, auf welchen es ſich flüchtete; 
hier kam ſie wieder zu ſich. Ein anderer Fall, den Forbes ſpäter erfuhr, 


was hatte 7 . Folgen. Das Weib trat auf dem Felde auf eine der gif⸗ 


‚blangen, die es dort giebt, und wurde vor Schreck dermaßen 
um der zitternden Zunge der Schlange nachzuahmen. Sie wurde 


den Angaben des 
er das Bewußtſein 


an die Sad- von der zor nigen Schlange gebiſſen und ſtarb ch d einer Stunde. 


Auge etwas unnatürlich Starres, a 


gebildeten Zuſchauers befriedigt hätten, was von beiden Sadverftändigen | geht nie ganat verloren, und der Kranke verſucht ſich, jo lange der Anfall 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 13. November. 
Die Fernſprechverbindung zwiſchen Breslau und dem 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. g 

Die in kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen langerſehnte 
Fernſprechverbindung Breslaus mit Oberſchleſien geht nunmehr ihrer 
Verwirklichung entgegen. Bereits in den nächſten acht Tagen wird 
mit der Anlage der nöthigen Leitungen begonnen werden, fo daß 
man wahrſcheinlich in der Mitte des Monats December auf telepho⸗ 
niſchem Wege mit Oberſchleſien verkehren kann. Die Leitung wird 
von Breslau über Laskowitz, Schwürz, Oppeln, Peiskretſcham nach 
Beuthen OS. geführt werden. In Beuthen wird ein Vermittelungs⸗ 
Amt eingerichtet, welches die Fernſprechverbindung mit den einzelnen 
Induſtrleorten herſtellt. Die auf der genannten Strecke bereits 
vorhandenen Telegraphenleitungen werden unter Anwendung des Ryſſel⸗ 
berghe'ſchen Syſtems für den telephoniſchen Verkehr benutzt. Zwiſchen⸗ 
ſtationen werden auf der Strecke Breslau⸗Beuthen OS. nicht ein⸗ 
gerichtet werden. Die neue Leitung wird ſowohl von der öffentlichen 
Fernſprechſtelle in der neuen Börſe, als auch von jeder privaten Fern- 
ſprechſtelle in hieſiger Stadt benutzt werden können. Für je fünf 
Minuten und deren Bruchtheil iſt eine Mark zu entrichten. — Außer⸗ 
dem wird noch die Anlage einer Fernſprechverbindung zwiſchen Breslau 
und Liegnitz geplant. Den Plan der Verbindung Breslaus mit 
Schweidnitz und Waldenburg hat man, wie wir erwähnen wollen, 
definitio fallen laſſen, da die Benutzung derſelben, wie nach dem. 
gegenwärtigen Depeſchenverkehr angenommen wurde, eine zu unbe⸗ 
deutende ſein würde. t 


4 Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9½: Senior Neugebauer. 
Nachm. 5: Diakonus Konrad. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus 
Gerhard und Vorm. 10½: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11¼½ 
Hilfspred. Lehfeld. — Mittwoch Nachm. 5: Diakonus Juft. — Morgens 
andachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 
Begräbnißkirche. Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 
Krankenhoſpital. Vormittag 10: Se Decke. 
ie Ti Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
er ſelbe. 

t. Maria⸗Magdalena. Früh 7: Senior Rachner. Vorm. 9: 
Diakonus Schwartz. Nachmittag 5: Diakonus Küntzel. — Beichte und 
Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: Senior Radner.: — Jugendgottes⸗ 
dienſt Vorm. 111/4: Diakonus Küntzel. — Freitag früh 7½: Senior 
Rachner. — Morgenandachten täglich früh 7½: Diatonus Küntzel. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Derſelbe. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 


Mittwoch: 


St. Bernhardin. Vorm. Y: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: Senior 

Decke. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: Diakonus. 

55 1 ern und genteadienſe Vorm. 11 ½: Diakonus Jacob. 

s i m iek. — 9 p z 

8 O Brot De ie Sr ne 

auſend Jungfrauen. Vormittag 9: Hilfspre f 

— Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch we eat 
Prediger Heſſe. Nachmittag 2: Prediger Heſſe. 

Claaſſen'ſches Siechhaus. Gottesdienſt, Paſtor 
Weingärtner. 

St. Bar bara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor Kutta. 
— Beichte: Prediger Kriſtin. 

Militär⸗Gemeinde. Vormitt. 11: Diviſions⸗Pfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Senior 
Meyer. — Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vorm. 
104: Diakonus Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paftor Etzler. 
— Freitag Vorm. 8½: Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. — 
Amtswoche: Derſelbe. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Feier des Kirchweihfeſtes: Paſtor 

Ulbrich. Nachm. 5: Prediger Runge. Donnerstag Nachm. 5: Bibel⸗ 
ſtunde: Paſtor Ulbrich. 


Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Schu⸗ 


bart. — Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Derſelbe. — Montag Abend 7 Uhr, 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 


dauert, von dem Gegenſtande zu entfernen, der ihn bervorgebracht hat, ohne 
jedoch genug Willenskraft zu beſitzen, um wegzugehen oder die Nachahmung 
einzuſtellen. Leute, die „lata“ ſind, werden beſtändig von ihresgleichen 
geneckt und bleiben oft Tagelang in dem aufgeregten Zuſtande. 


Eine Veterauin. Vor einigen Tagen ſtarb in Mancheſter eine 
103 Jahre alte Frau, Namens Eliſabeth Drake, die eine gewiſſe Berühmt⸗ 


heit erlangt hatte. Sie hatte mit ihrem Ehemanne, einem Soldaten, 


mehrere Feldzüge unter dem Herzog von Wellington mitgemacht. So war 
ſie unter Anderem auch bei der Schlacht von Waterloo und hatte dort 
mit anderen Soldatenfrauen den Verwundeten Beihilfe geleiſtet. 


Ueber den Ea des Wortes Pfaff dürfte wohl kein Zweifel 
herrſchen. Die Etymologie leitet es von dem lateiniſchen papa ab; im 
Altdeutſchen heißt es plafo, im Niederdeutſchen Pape. Doch — fo ſchreibt 
die „Wei. Ztg.“ — giebt es noch eine andere Ableitung, die ebenſo fidet” 
iſt, wie ſie wenig bekannt ſein wird. In älteren Zeiten nämlich pflegten 
die Geiſtlichen ſich folgendermaßen zu unterſchreiben: „N. N., pastor 
fidelis animarum fidelium“, was fie der Kürze wegen bald nur mehr mit 
den Anfangsbuchſtaben ausdrückten, und zwar das letzte Wort — nach 
Analogie von Herrn Herrn u. ſ. w. — in der l ſo daß zu 
lejet war: „N. N., p. f. a. f. (., woraus dann die Lateinunkundigen und 
das Volk das Wort Pfaff zuſammenlaſen. — Aehnliche Wortbildungen 
giebt es bekanntlich noch in größerer Anzahl. Es mag bier nur an jene, 
ehedem in mancher Provinz übliche Redensart „Er iſt rips“ erinnert 
werden, womit man von Jemandem ſprach, der ſich heimlich fortgemacht 
hatte und an deſſen Rückkehr man zweifelte. Das charakteriſtiſche, wenn 
auch nicht eben wohllautende „rips“ wurde vom Volksmunde recht an- 
ſchaulich von den Anfangsbuchſtaben der viel verbreiteten lateiniſchen Grab⸗ 
ſchrift „Requiescat in pace saneta“ abgeleitet, wenn auch in ſeiner Bez 
deutung nicht ganz zutreffend; denn obgleich der Begrabene ja zweifellos 
für ewige Zeiten rips war, gehörte die „Heimlichkeit“ feiner Entleibung 
doch wohl zu den unvorhergeſehenen Ausnahmen. 


Die zeitgemäße Neuigkeit des Weihnachtsmarktes wird diesmal 
General Kaulbars fein. Die „Berl. Ztg.“ meldet: „Unter den Neuheiten 
des 1 9 5 E Weihnachtsmarktes wird auch der berühmte „Kaulbarſch“ 
eine Rolle ſpielen, und zwar wird derſelbe in zwei Varietäten euf dem 
Platze erſcheinen: als Tintenwiſcher mit einem fürchterlichen Borſtkopf und 
dann noch als Nußknacker mit ungeheurem Maul.“ 


Ein Nachtwächter. Die „Dresdner Nachr.“ erzählen: Als kürzlich. 
in den ſpäten Abendſtunden ein Botenfuhrmann im Dorfe Gruna bet 
Noſſen anlangte, machte er die eigenthümliche Entdeckung, daß der in einen 
tiefen Schlaf verſunkene Nachtwächter eines anderthalb Stunden entfernten 
n mit zu der Ladung des Wagens gehörte. Der unfreiwillige 
Paſſagier hatte ſich vor Antritt des Dienſtes ein Schlummerplätzchen in. 
dem betreffenden, vor dem Gaſthofe ſtehenden Wagen ausgeſucht, und der 
witzige Fuhrmann vermied es ſchließlich fürſorglich, den noch ſchlaftrunkenen 
Nachtwächter beim Ausladen von der Ortsveränderung zu benachrichtigen. 
Letzterer fignalifirte ſchleunigſt feinen ſtundenlang verſpäteten Dienſtantritt 
den Bat are Grunas durch kräftige Hornſtöße, und das Getute lockte 
ebeufo ſchnell den echten Nachtwächter G8 auf die Bildfläche, der dem ans 
ſcheinenden Eingriff in ſeine Functionen mit der vollſten Strenge des Ge⸗ 
jebes gegenübertreten wollte. Doch Härte die Situation noch redt- 
zeitig genug auf, um einen Conflict zwiſchen den beiden Amtscollegen zu 
verhüten. Mit dem ſchleunigen Rückmarſche des verblüfft dreinſchauenden 
n nach feinem entfernten Wirkungskreis endete das fatale 
enteuer. 


geſtern 


Nov Charkow, 13. N Der G be: adii A Er ihrer vertragsm Bau-) werpflich n, da sie ja in der 

den 14. Nov br., harkow, 19. Novbr. Der Großhändler Joachim Fichtenholz] Erfüllung ihrer vertragsmässigen (Ban-Verpflichiungen, da nie ja i7 de 

Herter. nahm ſich wegen Zahlungs inſoloenz das Leben. Die Paſſioa ſollen Lage sel, cin für sie günstiges Angebot auszuschlagen. ” . 3 

T 350 000 Rubel betragen, darunter 100 000 Rubel an die Charkower ' Marktberichte. 5 3 

Reichsbankfiliale, die Activa 100 000 Rubel. Breslau, 13. November. [Producten- Wochenbericht] Das 

KK——ü—A.:xk.:xv:k:xk:ku r di "Auch: in 1 e . die Temperatur * 

Bu? ar im Verhältuiss zur Jahreszeit auffallend mild und erst an de 9 

fr 1 and eis Æ eitung. Listen Tagen wurde dieselbe rauher. l i ý i 
Yen Breslau, 13. November. Der Wasserstand ist etwas 77 ee und reicht nur noch für La- 
S * Versendung von Waarenproben mit der Post. Die Mannheimer] dungen von 11-—1300 Ctr. aus,. Das Verladungsgeschäft war nicht De- 


— 


Handelskammer hatte jüngst Veranlassung, sich mit der Frage zu be- deutend, in Anbetracht der vorgerückten Jahreszeit ist aber immer 
fassen, ob bei Waarenproben- Sendungen * 3 „in 5 Ta, sn voc ek A viel en Me * 5 155 eee 
en Plätzen. erwartet“, beigesetzt werden dürfen? Die Handelskammer hatte bei noe rösser geworden sein, wenn die hohen Frachten die Verlader 
* rni der Feuerwehr. Geftern Nachmittag 4 Uhr 45 Min. | der kaiserlichen Oberpostdirection in Karlsruhe nachgewiesen, dass |nicht davon abgehalten hütten. Die Schiffer sind zu den bestehenden 
wurde die Hauptwache nach der Ohlauerſtraße Nr. 61 alarmirt. Es brannte diese Zeitangabe ein nothwendiges Zubehör der Preisfestsetzung sei,] Frachten noch zu Fahrten bereitwillig. Verschlossen wurde: Mehl, 
der zweiten Etage im Vordergebäude in der Wohnſtube eine Gardine, welches deshalb mit ebenso viel Berechtigung auf die Waarenproben- | Sprit, Zucker, Kohlen, Stückgut. Die Frachten sind zu notiren per 1000 
ein Stuhl und die Tapete. Das Feuer war dadurch entftanden, daß beim Sendungen gesetzt werden dürfe, wie andere ähnliche Bemerkungen. | Kigr. für Getreide nominell Stettin 8,50 M., Berlin 9,50 M., gen i 
Oeffnen eines Fenſters der Luftzug die Gardine an die in der Nähe be⸗ Die genannte Oberpostdirection hat denn auch nach stattgehabter | 12,50 M. Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 48—50 Pf., Sprit nac 
findliche ne Lampe wehte. Bei Ankunft der Feuerwehr war ber Prüfung der — nr anerkannt, Haan die . N 58 f = Enge ae eee eee üsch. Barlin 
kleine Brand ſchon gelöſcht. f kein Hinderniss bilde, die damit versehenen Waarenproben-Sen- | 32—33 Pf., nach Bran — = gu n J 
r. Brieg, 11 man Reglement, betreffend die Feuerlöſch⸗ dungen gegen den ermässigten Satz zur Versendung zu bringen, Berlin 55—60 Pl., ae nn g ; Br) > 
bitte] Der bieſige Nagler veröffentlicht das Reglement, betreffend »Der Industrietaumel in Berlin. Die Berliner Börse zeigt — so 1 15 opang ee en = ug ee rg 
die Feuerlöſchhilfe im Gemeindebezirke der Stadt Brieg. Die Feuerlöſch⸗ schreibt die „Wiener Presset — einzelne Erscheinungen, welche die | cher. Trotz versiär a 5 h ch a und ‘Indien isti der 
hilfe wird hiernach geleiſtet von der ausgerüſteten ſtädtiſchen Feuerwehr, allgemeine Aufmerksamkeit verdienen. So sind die Actien einer che- 71 75 3 ee en, Frankreich B ne er sich I Sh. 
von 80 Feuerwehrmannſchaften und von der Feuerwehr der Königlichen mischen Fabrik auf Actien, ‚vormals E. Schering, seit einigen Wochen Mk a Guien Were ig als Käufer et nn ne img pee — 
Sie 11 pa tioan den re lt ale! 2446 e ee ee — %% eee und Mehl unverändert. Belgienfhat guten Begehr für das Inland und 
> . em i . 5 x f A D 
em Eae non j ne eich rene ABA Königlichen Steigerung um mehr als 300 pCt. in einem Jahre. Diese Bewegung ist e e, — 3 8 1 a eai > Rhein 
Strafanſtalt dem Commandeur der Deputation. Bei körperlichen Be⸗ keineswegs vereinzelt. Die Actien der Berliner Maschinenbau-Actien- | und Büddentschlan hu 1 3 Ann Wr auf. Da- 
ſchädigungen, welche ohne eigenes grobes Verſchulden im Dienſte bei der | Gesellschaft, vormals L. Schwartzkopff, sind seit dem Schlusse des Vor- | Hegau hat in 5 $ en ie mer en Ken 3 ge- 
ftädtiſchen Löſchhilfe ſtattgefunden haben, 5 unentgeltliche Aufnahme jahres he 296,1 12 99058 419,5 pCt. gestiegen; aio rer der Wen: BR jr eg ver Ka onen : y = 3 
in die ſtädtiſche Krankenanſtalt oder, nach Wahl des Beſchädigten, freie burger Dynamit-Gesellschaft zeigen in der gleichen Periode eine Stei- 


nng 


n 


= 


en 


a = = 5 i i ion- j- Stimmung, die nur gegen Mitte der Woche vorübergehend von einiger 
Behandlung durch den ſtädtiſchen Armenarzt und freie Kurmittel gewährt. gerung von 118,4 pCt. auf 215,1 pCt., die Actien der Action- Brauerei Fe BZB e ? 
Im Anſchlüß an das Reglement veröffentlicht bie Pelizeiverwalkung die ant 800 50. . e e e e 5 Riesiges Getreidehandel hat sich nach langer Geschäftsstille dies- 
polizeilichen Beftimmungen, betreffend die Feuerlöſchhilfe. pr pys % | wöchentlich wieder mehr Regsamkeit gezeigt, und der Verkehr liess ein 
r. Namslan, 10. Nov. TFebrerbeſolbungs⸗Angelegenheit! , Oosterr. Länderbank und Wiener Bankverein. m Ar here freundliches Gepräge erkennen. Die Zufuhren, welche in den letzten 
der bereits erwähnten Angelegenheit, betreffend die Neuregulirung der | ignalisirten Verhandlungen, die gegenwärtig in Paris stattfinden, geht | Wochen den Bedarf nicht deckten und von den hiesigen Lägern er- 
80 älter der hieſi lksſchule, ift ſeitens der königl. Regierung der „Fr. Zt.“ telegraphisch noch folgende Pariser Information au.] unzt werden mussten begannen mit Eintritt der Woche sowohl vom 
ehrergehä 5 er biefigen olksſch 5 A eiten nian er welchem welche besonders angesichts der mehl fach verbreiteten unklaren Dar- Funde als auch per ben teiehliehae”.su werden dun A 
ne er Beſcheid ein ee a er Herr den, damit einverſtanden stellungen Interesse bietet. Danach schweben Verhandlungen zwischen Mangel an Waare abgeholfen wurde und die Umsät tat dabh Aidake 
n P 52. fr die Bie wie i — Q 983 eine bewegliche Gez der bekannten deutschen Bankengruppe einerseits und einer franzö- 1 erlangen konnten. Die letzteren vollzogen sich sehr glatt, da die 
ange ale mi einem dn — alt oon 900 a und einem in fünf- eischen, durch das Comptoir d'Escompte geführten Gruppe andererseits hies en Mühlen, walche keinerlei Vorräthe 1 dem ern die Gelegen- 
4 mit einem re el det rreichbaren Maximalgehalte schon seit Monaten. Nebenbei bemerkt, charakterisirt sich damit am heit anen 1 dringenden Bedarf zu pn — * 
1 nach u ger enfanta daß die ſtädtiſchen Be- | besten, auf wie schwachen Füssen die in Österreichischen und deut- j| auch die gelichteten Lager der Händler aufnahmsfähig „ 
dor 1 M. unter = je ee N 5 ſie i nerhalb der nächſten zehn schen Blättern seit Monaten immer wieder hervorgetretenen Conjec- diesen Umständen haben die flauen auswärtigen Berichte kuiten: naoh- 
e eie Ea hena dai 1 0 1 emeinden Böhmwitz und Lantau taren und langathmigen Auseinandersetzungen ganz anderen Inhalts theiligen Einfluss erlangen können. Die Stimmung an unserem Markte 
Jahre von den DEE er 18 jeht nicht fordern wollen. Unter | gestanden haben, von denen wir in der Regel nicht erst Notiz nahmen, | war ee unabhängig nnd erhielt sich fest, a a 
höhere Schulunterhaltungsbeitr 95 a 2 ang der Angelegenheit thunlichſt Die Verhandlungen sind nunmehr in ein ernstes Stadium eingetreten, ihren vor wöchentlichen Stand wieder etwas erhöht, trotzdem dieselben 
dieſer Vorausſetzung iſt auch, um 150 ee daß die zu Gunſten der und es scheint, dass die zur Zeit in Paris anwesenden Vertreter der bereits höher als an anderen Plätzen waren; erst gegen Schluss der 
au r es Ai te Staatsbeihilfe von 369 Mark deutschen Gruppe im Einverständniss mit dem Wiener Bankverein han- Woche als der erste Bedarf ziemlich versorgt 91 — sich eine 
0 a iesea ADi “nod auf ehn Jahre gewährt , x dem gemeinsamen runs ruhigere Auffassung der Situation ein. ji : 
— n bis dahin in der Lei sa sfähigkeit der Gemeinden keine Aenderung | Eintritt von Vertretern der angedeuteten Gruppen in die Verwaltung In Weizen hatte sich besseres Geschäft eingestellt, da mehr An- 
ein ritt. Hierbei ſpricht die Marlenna die Erwartung aus, daß es jebi gar, Landerbänk, der Bildung einer grossen zu ja Ma der ge gebot bestand und dasselbe von einer guten anflast schlank vom 
umſomehr gelingen wird, die Angelegenheit endlich zu dem erwünſchten gung des Comptoir d'Escompte, sowie seiner Verbündeten an dem Markte genommen wurde. Die Inhaber, welche auf höhere Preise 
Abſchluß zu führen, als nach dem bieifeitigen Bericht vom 8. Februar d. J. Actien- Consortium. 


; 5 hielten, konnten dieselben leicht durchsetzen, und beträgt die dies- 
die Ausgabe von 1577 M. 50 Pf. zu Lehrer⸗Penſionen in Wegfall ge. ® Bier-Einfahr in Japan. Man schreibt der „V. Z.“: Der Consum] wöchentliche Preiserhöhung ca. 30 Pf. per 100 Klgr. An den letzten 
kommen ift. Ueber die Entſchließung der ſtädtiſchen Behörden erwartet die 


von europäischen Bieren in Japan hat einen solchen Umfang ange Tagen war der Verkehr wieder kleiner, da die Zufahren nachliessen, 
egierung binnen längſtens vier Wochen Bericht. nommen, dass das Bier den ersten Rang unter den fremden Getränken | Bestände sich aber nicht gebildet hatten. Die Situation erscheint der- 
einnimmt. 1884 erreichte die Einfuhr von Bier den Werth von 100 650 | artig, dass, wenn sich erst die Zufahren wieder mehr häufen werden, 
Yen = ca, 345000 M. Damals bestand in Japan selbst noch keine sich die jetzigen hohen Preise kaum halten dürften. Zu notiren ist 
Brauerei. Seither ist aber eine Branerei-Actien-Gesellschaft mit einem per 100 Klgr. weiss 15,20—15,80—16,10 M., gelb 15,00—15,50—15,90 - 
Capital von 75 000 Dollars unter der Firma Japan Brewery Co. ge- | Mark, Feinster darüber. 
In Roggen war mehr zugeführt, trotzdem blieb von der Zufahr 
{ ß rE ter nichts übrig, da ein reger Begehr bestand. Aus Oberschlesien waren 
keinerlei maigeſetzliche Reviſton zu dulden, er habe kein Abkommen mit | Concurrent der europäischen Biere auf. Viele europäische Brauereien | dieswöchentlich weniger Käufer am Markte, dafür trat sogar das Ge- 
der Regierung getroffen, Schorlemer habe auch bezüglich der vom Pro- haben in Yokohama Agenturen, so z. B. Kronen- und Imperial-Bier, birge, welches sich bisher ziemlich passiv verhalten hatte, mit grösseren 


Pilsener und Pschorr, Pale-Ale von Bass, Burds Stout etc. Am theuer- y h d nah össeren: Theil d führten 
vinzial⸗Schuleollegium verfügten Unterſtellung des Convicts unter die sten wird das Tivoli-Bier bezahlt (55,50 M. fur 8 Dutzend Pint), , Pale- ar e rH herr, Markte, 757 oben ejan Maag Bedarf Bari nn 
Maigeſetze keine Weiſung von einer geiſtlichen Behörde nachgeſucht. Ale und Porter (54,50). Die Japaner, geben den leichten Bieren den auf Terminroggen, worin noch einige Bestände waren zurückgreifen 
Kopp habe fih ſchon 1883 an den heiligen Stuhl gewandt. Bezüg⸗ Vorzug vor den dunkel eingebrauten. 1 
| 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 13. Nov. Biſchof Kopp veröffentlicht eine Erklärung gründet, die auf einen Umsatz von 132 000 Gallons eingerichtet ist. Da 
über die Fuldaer Vorgänge in der „Germania“. Er habe befohlen, sie das Bier für 0,22 M. per Liter liefern soll, tritt sie als, scharfer 


; N mussten. Die Preise haben um ca. 20 Pf. angezogen. Der Schluss ge- 
lich der Zugeſtändniſſe des Papſtes wegen Rückkehr der Orden wiſſe “ Zur Bisenbahn-Verstaatlichung in der Sohweiz. Aus Bern wird | staltete sich etwa ruhiger. Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,10—13,30 - 


; N 1 der „Strassb. Post“ geschrieben; Die Unterhandlungen zwischen dem bis 13.50 M., feinster darüber. 
e nichts; 15 habe ſolche nicht i 2 — ae 777 5 5 Bundesrath und derfNördösthähn werden in Bern geführt werden und Im Termingeschäft war wenig Verkehr. Auf feste Anfangstendenz 
für eiwas wirken, was er nicht kenne. Die übrigen Angriffe zu be⸗ wahrscheinlich zu einem dem Rückkauf günstigen Ergebniss führen, mit höheren Preisen folgte später wieder ruhigere Hallung. Preise 
antworten, fei unter feiner Würde. denn nicht nur sind, wie verlautet, die der Gesellschaft zu stellenden] profitiren 1 Mark gegen die Vorwoche. Zu notiren ist von heutiger 
Aus Wolff Telcgraphiſchem Bureau.) Bedingungen billig, sondern sie werden auch unterstützt durch bo- | Börse per 1000 Klgr. November 131 M. Gd., November-December 130 
Lond 5 0 lrath der foclaldemokratiſchen stimmte Erklärungen bezüglich der Schuldentilgungsfristen. Man wird Mark Br., April-Mai 134 Mark Br., Mai-Jani 136 M. Br. 
ondon, 13. Novbr. Der Generalra von Seiten des Bundes einen Preis bieten, welcher genau dem Werth In Gerste lag das Geschäft in feinen und gutmittleren Qualitäten 
der Bahn entspricht, und sollte eine Ablehnung desselben erfolgen, so ziemlich günstig, dieselben fanden zu bestehenden Preisen Aufaabme, ` 
erklärt der Bundesrath, er halte die Bahn für „genügend erstarkt“ zur | während geringere Sorten vernachlässigt waren und nur billig plaeirt 


Föderation beſchloß am 21. November auf dem Trafalgar⸗Square 
eine neue Arbeiter⸗Kundgebung zu veranſtalten. 


ve 


4 MBresisu, 13. Novbr. [Von der Börse] Die Börse ver- 
kehrte Anfangs bei geringem Geschäft in fester Haltung. Namentlich 


Letzte Course. A 
Cours» Blatt, Berlin, 13. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


zeigten sich die von Wien abhängigen Werthe, auf Grund der von dort Breslauer Zeitung.] Fest. 


gemeldeten hohen Notizen, gut gefragt. Im Verlaufe konnte sich heute Denn vom 418, SIE Cours vom. 13. 12. 


N Oesterr. Credit. . ult. 463 50 463 — | Gotthard. .... alt. 96 50 9687 
auch ein ziemlich lebhafter Umsatz bei guter Kauflust in unseren hei- 


Breslau, 13, November 1886. Dise,-Command, ult. 212 37 212 — Ungar. Goldrente ult. 83 751 83 37 
mischen Banken entwickeln. — Der Schluss vollzog sich in schwacher = Franzosen ult. 397 50 397 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 95 62 95 62 
Haltung, nachdem Berlin vom Anfang eine eher matte Tendenz signa- Lombarden ult. 172 — 172 50 Russ. 1880er Anl. ult. 84 75 84 75 


k N F Conv, Türk. Anleihe 14 37| 14 37 |Italiener ... . .ult. 100 12100 25 

Berlin, 13. Nov. [Amtliche eee a 12. |Lübeck-Büchen ult, 162 — 162 — | Russ.ILOrient-A.ult. 58 87| 58 87 
Eisenbahn-Stamm-Actlen. e eee 3 jok 1o | Eerpter. . 6 87 76 87 Laurchütts. ult. 70 12| 6975 
12. [Schles. Rentenbriefe 1 ' Marienb.-Mlawka ult 36 25; 36 25 | Galizier . ..... ult, 81 25| 80 87 


90 70 antenat ad 8 102 90/102 50] Oetpr. Südb.-St,-Act. 69 25 69 37| Russ. Banknoten uit. 193 50 183 50 
7 . 327 


Uisirt hatte. Nur Laurahütte blieb behauptet. 

Per ult. November (Course von 11 bis 13, Uhr): Ungar. Goldrente 
831,9), bez., Russ. 1880er Anleihe 84 / 9% bez., Russ. 1884er An- 
leihe 973,— 1), bez., Oesterr. Credit-Actien 4641,,—463 bez., Vereinigte 


Cours vom 13. 
Mainz-Ludwigshaf. 95 60 


Lomb. 


nb. Eisenb. 105 50 105 50 [ Ungar. Papierrente. 92 70! 92 60 Witterung von Sonntag bis gestern schön und warm, heute Nebel, 
Galizier ,, Elbthalbahn ..... + — 1 — — 


s.s.. 198 30 RT Abends Regen. 
Aapoleonsd’or 3 5 92½ 9 92 [Wiener Unionbank. — | =- e 
knoten ... 83.47 31 45 ] Wiener Bankverein. — - 11 2 117 3 


Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 — |100 — | Warschaui00SR8T. 193 10 
Privat- Discont 2½ %. 


| 5 * | Galiz, Carl-Ludw.-B. 81 40 la 99 80.99 50 Serben . — —| — — [Neueste Russ, Anl. 97 62 97 75 
Königs- und Laurahütte 70—699),—701/g bez., h En = Gotthardt-Bahn, .: „38 er 20 * ni ii S i 1 5 in 8 
z n PR z ient- n wi si 343.901308 1 0 8 „1 
| 2 14¼ 9) — / bez., Egypter 7776 bez. rient nleihe ehe len gebeten nei W En 
| 2 U. Breslau-Freib. 4% . 102 — 102 roducten- rse. 
| 5 1 8 í g e T ag RN 100 70| — — aral, 15 . . 30 N [ eee Weblin 
a Anfangs-Course. = N l 6 0 057 58% „ — |(gelber) Novbr.-Decbr. 1: ril-Mai 156, 75. Roggen Novbr-Deebr, g 
| eee Telegr NE Ostpreuss. Südbahn 115 — us 50] do. 413% 1879 106 701106 50 128, —, April-Mai 131, —. Rüböl’Novbr.-Deobr. 45, 10, April-Mai 45, 80. 
Berlin, 13.N X 741 15 50 70 Credit Actien 463 Disconto Bank-Aotien. RR I ig = 85 90 56 P Spiritus ovbr -Decbr. * —, . er 38, 20. Petroleum November- 
| i e . 9 3 kai; W. 2 Discontobank 92 — 91 70 Mähr, - Schl.- Cir, -B. 5 December'22, 80. Hafer Novbr.-Decbr. 110, —. 
Commandit —— e ya nn : 2 x0 Ausländische F E ri 
Ma , . A 2 do. Wechslerbank 103 — 102 &0 Ausländische Fonds. Berlin, 13. November. [Schlussbericht.] 
5 „men lim, 18. Novbr., 12 Uhr 30 Min. 3 An“ Be, 9 NF g ... 170 821170 10 | Italienische Rente. 100 30100 30 Goch vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 
84, 70. N kepa Lombarden 172, —. Laura A BE 0 £ 18840r Dise.-Command. ult, 212 40212 10 Oest. 4% Goldrente 92 60| 92 40 | Weizen. Fester. Rüböl. Fest. 
Russen 97. 0 ee Ungen eee 5 Oest. Credit-Anstalt 463 50/463 — 40. 4% Papierr. 68 30) 68 20] Norbr.-Decbr. . 148 75148 50] Novbr.-Decbr.... 45 30; 45 10 
Commandit 212, r 95. Ziemlich fest, Schles. Bankverein. 108 20/107 — do. 18808, 18g 68 re ee e 156 75/156 50 April-Mai....... 45 90, 45 80 
* à j winget H ra: 7 . > oggen. Fest, i 
Wien, 13. Novbr., 10 Uhr 8 Min. Credit-Actien 285, —. Ungar. industrle-Gesellschaften. Poln. 5%, Prandbr. 60 40 60 70] "Nogember Decbr. 128 — 127 50 Spiritus. Fest. | 
Credit-Actien —, — Staatsbahn —. —. Lombarden —, —. Galizier] Brsl.Eisnb.-Wagenb. 103 201103 20 do. Liqu.-Pfandb. 56 20 56 10] April-Mai 131 — 130 75 loco 36 20 36 — 
te . 0 Papierronte —, . Marknoten 61, 42. Oesterr. Gold-| do. verein. Oelfabr, 65 10, 65 20 Rum, 507,Staats-Obl. — — 94 90 Mal dun 181 50481 25 Norenber.-Decbr. 37 — 36 90 
rente — —. 4% un Goldrente 103, 20. Ungar. Papierrente —, --. | Hofm.Waggonfabrik 97 50 97 50 dof 6% do. do. 105 201105 —| ga fer. Ar? April Mai $ 38 20 38 10 
Elbthalbahn —, —. mE Oppeln. Portl.-Cemt. 81 50 79 — Russ. 1880er Anleihe 84 60 84 7 Moran Decbr. 110 110 -] Mai- Juni 38 50 38 40 
Wien, 13. prir 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 60. Ungar. Schlesischer Cement 120 — 117 —| do. 1884er do, 97 60| 97 70] April-Mai .. 112 25/112 0 —w | 41 
Credit-Actien —, pa J taatsbahn 244,30. Lombarden 105, 50. Galizier | Bresl. Pferdebahn. 135 —{135 — do. Orient-Anl. II. 59 — 58 90 Stettin, 13. November, — Uhr — Min. x 
ae 83, 85, Marknoten 61, 42. Oesterr. Gold-| Erdinannsdri, Spinn. 63 60| 60 — |. 40. Bod.-Or.-Pfbr. 96 50| 96 40 Cours vom 13, | 11 — 18... ia 
rente —, —. 4 Jo ungar. Goldrente 103, 22. Ungar. Papierrente 92, 85. | Kramsta Leinen-Ind, 12620/1268 — 40. 1883er Goldr. 111 90111 80| Weizen. Fest. 3 | 7 Rüb öl. Unveänd, t 
Elbthalbahn —, —. Fest. Schles. Feuerversich. 1625—|1630— Türk. Consols conv.. 14 40| 14 40] Kovbr.-Decbr.... TIER SV HER a ae ein 44 50| 44 50 
“rankfurt a. M., 13. Novbr, Mittags. Credit-Actien 23%, — Bismarckhütte . 100 — 100 20 do. Tabaks-Actien 75 20| 74 — April-Mai . 7 159 500159 -] April Mai... 44 70 44 70 
70 aan 197, 62. Galizier 161, 12. Ung. Golärente 83, 50. Egypter e e p 801.33 50 do. Loose ABON DET z p 1 * j 
. 80, Fest. 3 ? Dortm. Union St.-Pr. 52 —| 51 — 40% Goldrente 83 7 3 40 iri y 
Paris, 13. Novbr, 30% Rente 82, 82. Neueste Anleihe 1872 109, 62. | Laurahütte. . , 69 90) 60 80| 28 ladir iet 7 8 n 35 40 38 20 
Italiener 101, 60. Staatsbahn 498, 75. Lombarden —, —. Neueste] do. 4¼ũ% Oblig. 100 50100 80 serb. Rente amort. 79 90 79 90 April- Mai 128 50 128 — |. Novbr. December 35 50 35 30 
Anleihe von 1886 82, 62. Egypter 383, —. Fest. Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 98 70 98 70 Banknoten, . Deceme Jannar 35 67 35-40 
London, 13. November. Console 101, 1I. 1878er Russen 97, 87.] Oberschl, Eisb.-Bed. 30 —| 30 40 | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 85163 — | Petroleum. á April-Mais. s.s: 37 50 7 30 
Eypter 75, 50, . . aan jo. = 20 | Russ. Bankn, een 193 60 193 80 loco 11 25 11 10 | 
Da 0. ee 5 do. er ult.—— “ — 
6 Wien, 13. November. [Schin Ae: e * an Inowrecl, Steinsalz. 30 70] 30 50 Wechsel. 
1880er 1 vom m Gi Inländische Fonds. Amsterdam 8 T... 168 80 — — ee 
5 Traa eu IL, 40 Ungar: Goldrente r AD EEE TURo 1 Tani a 20 2800 Zt ei Pro 105 Ken. en 1470—1530 M., Roggen 13.10 bis 
Ungan Alien... 284 80 284 30 [Oesterr. Papierrente m —| — — kr 3% St -Schldsch 100 701100 70 | Paris 100 Fre. 8 T. 80 86 — — | 13,70 Mark, Gerste 18,31—-16 Mark, Hafer 12,00--13,00 Mark, Erbsen 
sgan do... — | — |[Süberrente «u... 84 85 84 80 8 4% cons. Anl. 106 — 105 90] Wien 100 Fl. 8 T. 162 75162 80 450017, 76 M., Kartoffeln 3.00—4,00 M., 50 Klgr. Heu kosteten 2,50 bis 
e Ir | benen . 1. 6. 125 551185 50 Bres. 3½ bons. Anl. 102 60|102 701 do. 100 Fl. 2 M. 161 65161 75 550 K. und 1 Schock Stroh zu 600 Kigr. 24,00-30,00 M. Das Kilogramm 
Lomb. F. Cert. 243 30 244 25 |Oesterr. Goldrente . % 0 Dran um. A, 193.40 | Butter kostete 1,60—1,90 M., das Schock Eier 3,20—3,60 Mark, — 


fg arantwortlich: I. d, politischen und 


wi ý 7 Şi 3 We AP? 1 787 
werden könnten. Zu votiren ist per 100 
M., feinster darüber. - A 

Hafer war etwas stärker zugeführt, wel ener Umstand die Kauflust 
abschwächte, Nur feine Sorten behauptete „'dje letzten Preise, während 
andere Qualitäten billiger waren. Zu r,otiren ist per 100 Kilogr. 9,50 
bis 10,50—11,40 M., feinster darüber, 

Im Termin-Geschäft war wenig Umsatz. Preise notiren von neu- 
tiger Börse unverändert gegen die Vorwoche per 1000 Klgr. November 
105 M. Br., November-Decem’per 10%, Mark Br., April-Mai 110 M. B. 

Hülsenfrüchte bei rärkerewn Angebot Preise wenig verändert. 
Koch-Erbsen gut 'behaur tet 15--15,50—-16,50 Mark. — Futter-Erbsen 

13,00—14,00-—15,00 M, — Vicloria-Erbsen gut gefragt, 16—17—18 M. 
— Linsen, kleine, 25 3032 M., grosser40—50 M. — Bohnen mehr 
offerirt, 14,50 — 15,50 M. — Lupinen gut verkäuflich, gelbe 7,50—8 bis 
8,50 M., blaue 7,00—8,00 M. — Wicken geschäftsios, 11—12—13,50 M. 
Buchweizen mehr Zufuhr, 14,50— 15,00 Mark. Alles per 100 Kilgr. 

Das Geschäft in Roth-Kleesamen hat in dieser Woche eine 
wesentlich lebhaftere Gestaltung als in der Vorwoche angenommen, 
was in zweierlei seinen Grund hatte. Erstens haben sich, in Folge der 
eine Zeit lang fast vollkommen stagnirenden Kanflust, die Preise auf 
ein derartiges nierriges Niveau gestellt, dass ein Theil der Händler sich 
entschloss, zumal ein Risico kaum noch zu bestehen scheint, wieder von 
Neuem durch Könfe einzugreifen, und wurden sie schliesslich durch ein- 
laufende Ordres von auswärts darin einigermaassen unterstützt. Zweitens 
aber wird es itamer mehr zur Gewissheit, dass die zu Anfang der 
Saison so sehr in den Vordergrund gedrängten amerikanischen Offerten 
durchaus nicht den Erwartungen entsprechen, welche man nach dem 
marktschreierischen Vorgehen der Interessenten zu hegen berechtigt war. 

Es stelltsich im Gegentheilheraus, dass die nunmehr anlangenden Qualitäten 
durchaus nach keiner Richtung hin dazu angethan sind, um erfolgreich mit 
unseren kernigen und gutfarbigen Saaten concurriren zu können. Die Ver- 
käufer der anfangs offerirten amerikanischen Partien von blauer Farbe und 
ausnahmsweis grobem Korne haben zum grösseren Theil nicht ihren 
Verpflichtungen beziiglich der ‘Qualität nachkommen können und sind 
zum Theil in arge Verlegenheit damit gerathen, An unserem Markt 
sind in dieser Woche Be. auch eine ziemliche Anzahl Partien 

alizischer Waare zum Angebot gekommen, welche keine so reine 

Beschsttenbeit als zuerst aufweisen, indessen haben sich auch wieder 
die se sehr beliebten feineren Sorten vermehrt, und fanden nur darum 
nicht die schlanke Abnahme, weil Inhaber auf ziemlich hohe Preise 
hielten. Der Umsatz war im Ganzen genommen bedeutend schwächer 
als im der Vorwoche. Schlesische Saaten sind noch gar nicht zum 
Vorschein gekommen, und dürfte dies auch nicht vor Eintritt der 
kälteren Witterung der Fall sein. In Weisskleesamen hat sich noch 
gar kein Leben gezeigt. Es fehlt fast jegliches Angebot, und da die 
Kauflust im Allgemeinen noch zurückhaltend ist, so sind auch von 
hiesigen Lägern nur wenige Posten heruntergenommen worden. Von 
neuem Schwedischen Kleesamen sind einige Partien herangekommen und 
zu billigen Preisen abgesetzt worden. Thymothé ist sehr gefragt und 
ausserordentlich wenig vorhanden, so dass Preise eine flott steigende 
Richtung einnehmen, und besonders für feine Waaren hohe Preise be. 
zahlt werden. Gelb-Klee soll gleichfalls schlecht geerntet worden sein, 
Zu notiren ist per 50 Kilogr. roth 36—37—39—41—45 M., weiss 34 
bis 40—-50—55—60-.70—73 M., feinster darüber. Alsyke 35—40—45 
bis 50 M., Thymothé 18—20—23—25 M. 1 

Oelsaaten waren wieder schwach offerirt, während gute Nach- 
frage bestehen blieb‘; Stimmung war daher fest und die Preise etwas 
höher. Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 17,50—18,50 bis 
19,60 M., Winterrübsen 17.50—18,50— 19,10 M., Sommerrübsen 18,50 bis 
19,50— 21,50 M., Dotter 18 —20—21 Mark. 

Hanfsamen wenig zugeführt. Per 100 Klgr. 16— 16,50 M. 

In Leinsamen bestand wenig Geschäft und die Tendenz war 
mutter, weil nach auswärts wenig Abzug besteht, Inhaber aber trotz- 
dem zu Preisermässigungen wenig geneigt sind. Zu notiren ist 
per 100 Klgr. 20,00 — 21,00 — 23,00 Mark. 

Rapskuchen ohne Aenderung. Zu notiren ist per 50 Klgr. schles. 
5,50—5,90 M., fremde 5,30—5,70 M. 

Leinkuchen mehr oflerir. Per 50 Klgr. schles. 8,30—8,50 M., 
fremde 7,50—8,50 M. ; s i í 

Rüböi hatte wenig Geschäft und sind keinerlei Preisbewegungen 
zu berichten. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kigr. No- 
vember 45 M. Br., April-Mai 46 M. Br. 

Petroleum bei schwachem Angebot fester. 
100 Kilogramm 24 M. Gd., 24,50 Mark Br. 

Leinöl unverändert.. 51,50 M. Br. ; 

Spiritus. Eine zu Beginn der Woche eingetretene Steigerung 
der Spirituspreise vermochte sich nicht zu behaupten und schon am 
Dinstag ging die erzielte Avance in allmählicher Abbröckelung ver- 
loren. Der Zukunft des Artikels wird eben im Allgemeinen wenig 
Vertranen entgegengebracht und die Consumenten decken sich nur von 
der Hand in den Mund, so dass eine dauernde Befestigung des Marktes 
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Zu notiren ist per 
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um sa weiger zu Stände kömmt, als dic reiien Zuſuhten im Vereine 
mit Zen Restbeständen der vorigen Cämpagne den Bedarf reichlich zu 
decken vermögen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter 
November 35 Mark Gd., November- December 35 Mark Gd., April-Mai 
36,20 Mark Gd. 

Mehl zu bestehenden Preisen gut verkäuflich. Zu notiren ist 
per 100 Kigr. Weizenmehl fein 22,50—23,50 Mark, Hausbacken 19,50 
bis 20,25 Mark, Roggenfuttermehi 9,25—9,75 M., Weizenkleie 7,75 
bis 8,25 Mark. 

Stärke ruhig. Zu notiren ist par 100 Klgr. incl, Sack, Kartofel- 
stärke 16—16½ Mark, Kartoffelmehl 16½ —17 Mark, i 


Schifffehrtsnachrichten. 

Gr. -Glogau, 12. Nov. [Original-Schifffakrtsbericht von 
Wilhelm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 9. bis incl. 11. November. Am 9. November: 
Dampfer „v. Heyden-Cadow“ mit 6 Schlepp. mit 1000 Ctr. Schwefel- 
kies von Stettin. nach Breslau. Dampfer „Cüstrin“ mit 1 Schlepper mit 
1430 Ctr., Güter von Breslau nach. Stettin. 7 Schiffe mit 11 800 Ctr. 
Güter in der Richtung von do. nach do. — Am 10. Novbr.: Dampfer 
„Henriette“ mit 8 Schleppern mit 9300 Ctr. Güter von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Nr. 3* mit 11 Schleppern mit 7400 Centner Güter 
von do. nach do. Dampfer „Alfred“ leer von Breslau nach Stettin. 
17 Schiffe mit 25699 Ctr. Güter in der Richtung von do. nach do. 
— Am 11. November: Dampfer „Deutschland“ mit 9 Schleppern mit 
12300 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau, Heinrich Metze, Austen 
mit Rüben, von Kottwitz nach Nenkersdorf. 3 Schiffe mit 5500 Ctr. 
Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


Wassermands-Zelesraume. 


Breslau, 12. Novbr. Oberpegel 4,74 m, Unterpegel — 0,56 m. 
13. Novbr. Oberpegei 4,68 m, Unterpegel — 0,54 m 


Am 12. d. Mts., 10 Uhr Vormittags, verschied sanft nach 
schwerem Leiden in Berlin unsere inniggeliebte Mutter, Schwester 
und Tante [7037] 


Fran Oberlehrer Dr. Wanda Warſchauer, 
geb. Scheyer. 


Wer die Verblichene kannte, wird unseren tiefgefühlten 
Schmerz zu würdigen wissen. > 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen, 
Lina Scheyer, 
Anna Wiener-Scheyer, 


Directorin des Königsberg’schen 
Instituts in Wien, 
Dr. Carl Scheyer 
in Berlin, 
K als Geschwister. 
Ludwig Wiener, in Berlin, 
als Neffe, 


Beerdigung: Breslau, von der Leichenhalle des Israel. Fried- 
hofes Sonntag Mittags 1 Uhr, 


KI dd. RE 
Familiennachrichten. Von Sonntag 


den 14. d. M. an 
Verlobt: Frl. Thusnelde Brill 


werde ich probeweise 
v. Hanſtein, Hr. Fritz v. Han: Nachmittags 5 Uhr 
ſte in, Kajjel— Dominte. 


eine Mahlzeit anrichten lassen zu 
Verbunden: Hr. Paftor Paul 


Richter, Fil. Helene Strempel, M. 1,50 das Gedeck. 


Cunzendorf a. W. —Zobten b. L5⸗ Suppe, 2 Fleisch Speisen, Nachtisch. 
wenberg. Alfred Raymond's 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ober⸗ Tai 
Zoll⸗Inſp. und Reg.⸗Aſſeſſ. Wentz, wW ema ane: 


Mittelwalde. Ein Mädchen: Hrn. 
27 Specialitd. 22 


Paftor Brand, Holzkirch b. Sauk 
Geſtorben: Verw. Frau Genera 

F. amilien-Änzeigen aller Ar, 
Einladungs-Karten, Menu, 


v. Bennigjen, geb. v. Schack, 
Euren-Buürger-Briefe, Adressen, 


Potsdam. Hr. Frhr. Friedrich. 

Hiob Erdmann v. Mothkirch 
Ehren-Mitglieds-Diplome £. Vereine, 
Kanfmänn. u.Landwthsch.Formulare 


Josef 
und 
Marie Warschauer, 
als Kinder, 


u. Panthen, Unterſtraß b. Zürich. 


Leçons de français, con- 
versation et grammaire, données n 
par Mme. Géry, Junkernstr. 32, II. | Artit. Inſt. M. 


in einfacher u. eleganter Ausstattung freund, Kfm., Ratibor. 
piegel, Breslau.] Beroftein Rim, Baris, 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 13. November 1886, 


1 * 


a iaf . 


Photographiſche Anſtalt, 
Schweidnitzer Stadtgraben 9. 


Weihnachtsbeſtellungen 


erbitten uns möglichſt frühzeitig zuzuſtellen. 


[2892] 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
6 In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 

5 Mark. 6911] 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 2 


Consolidirte Redenhütte 
* zu Zabrze. 


Nachdem sämmtliche Projecte zur Sanirung des Unternehmens ge- 
scheitert sind, habe ich auf Grund genauer Informationen und persön- 
licher Wahrnehmung der Verhältnisse unter Deponirung des zwanzigsten 
Theils des Actiencapitals die Einberufung einer ausserordentlichen 
Generalversammlung veranlasst, welche bis spätestens 15. December er. 
stattfinden wird und deren Zweck die Aufhebung sämmtlicher früheren 
Generalversammlungsbeschlüsse, sowie Vorlegung eines neuen Sanirungs- 
planes bildet. 

Diejenigen Actionäre, welche mit mir gemeinsam vorzugehen beab- 
richtigen, wollen sich zu einer Vor versammlung am 


Mittwoch, den 17. d. M., Abends 6 Uhr, 


im „Norddeutschen Hof“, Mohren-Str. 20, einfinden. 
Berlin, 13. November 1886, 


Hermann Friedmann. 


Kommandanten Str. 51, I. 


[5859] 


Angelommene Fremde: 


Hötel welsser Adler, Galisch Hötel, Koßmahl Kfm., Leipzig. 
Ohlauerſtr. 10/11. Tauentzienplatz. Hoffmann, Kfm., Eßlingen. 
v. Debſchitz, Capt.⸗Lieut. u.] Graf v. d. Recke Volmerſtein stel de Nora, 
Rotsbf., n. Gem. Zirkwiß. Rgutsbeſ., n. Gem., Lonis: | vis a-vis benı Gentralbahnh. 
v. Bieberſtein Rogalla, Lieut, dorf. Kolbe, Ober⸗Amtm. u. Rgtsbſ. 
u. Rgutsbeſ., n. Gem., Frl. v. Kramſta, Rgutsbeſ., Gührau. 


Weſtpriußen. n. Begl., Muhtau. Kaulbach, Strehlitz. 
v. Kulmiz, Rgutsbeſ., n. Gem., Schubert, Hauptm. u. Rgiobſ., Täglichsveck, Reg. Rath, Neiffe 
Gutwohne. Barotiwitz. Frau v. Poninsky, Rgutsbeſ., 
v. Kulmiz. Rgutsbeſ. n. Wem, Fenner, Prem.⸗Aeut., Berlin. n. Begl., Koscielei. 


Saarau. Hicketier, Lieut. u. Rgutsbeſ., 
Sehr. v. loën, Rittmſtr. u. Wangern. 
Rgutsbeſ., Ober⸗Linda. Fellner, Kfm., Wien. 
Behr. v. Seher Thoß, Lieut., | Griebel, Fabriks. Dir., Berlin. 
Brieſe. Petſchow Kfm., Danzig. 
Becker, Fabrikbeſ, Berlin, Bauch. Kfm. Glogau. 
Gpner, Jabritbeſ. Landeshut. Bremer, Rentner, Berlin, 
Strauch, Kim., Bremen. Kindermann, Ingenieur, 
Gensburger, Kfm., Colmar. Hamburg. 
Frau Amterath Hohberg, n. Zabikoweki, Gutsbſ., Galizien. 
Tochter, Szepanowitz. Linke, Kfm., Leipzig. 
Krüger, Hotelbeſ., Gleiwiz. Hähnel, Kfm., Dresden. 
nulnemann’s Hüte: Riegner’s Hôtel, 
zur „goldenen dane“. Koͤnigeſtraße 4. 
v. Gliczynski, Generalmajor, Wieſenthal, Fbrkb., Forft. 
n. Gem., Bunzlau. | Wronker, Kfm., Berlin. 
Ir. Tielſch, Commerzienräthin, Jaffe, Kfm., Berlin. 

n. Tochter, Waldenburg. Fr. Fuchs, Kfm., Frauſtadt. 
Niemann, Pianiſt Wiesbaden. Ir. Schwarzwald, Kfm., 
Becker, Kfm., Pforzheim. Frauſtadt. 
Pleßner, Kfm., Berlin. Liebau, Kfm., Leipzig. 
Krohn, Kfm., Berlin. Beris, Kfm., Poſen. 
Antoine. Kfm., Chalons. Korniker, Kfm., Poſen. 
Stern, Kim., Göin, Bernſtein, Kim. Poſen. 
Loͤbel, Km., Gleiwitz. 
Nachtigal im. Nürnberg. 


Itcu Dr. Kleudgen, Obernigk. 
Frau Stauber, Rgutsbeſ., n. 
Tochter Uebeziky, Galizien. 
Frau Major Tiedemann, n. 
Begl., Neiſſe. 
Frau Roman, Fabrikbeſ., n. 
Tochter, Trautenau. 
v. Poninsky, Rgutsbeſ., 
Kosclelei. 
Goſewiſch. Kfm., Damburg. 
Nitſche, Neiſſe. 
kiste z. geutsghen Hause, 
Albrechtsſtr. Mr. 22. 
Tobereng, Fbrkt., Zerbſt. 
Ir P. Grau, Kfm., Grünberg. 
Ir B. Grau, Kfm. Grünberg. 
Hütterott, Forſtref., Caſſel. 
Müller Kim, Plauen. 
Winterſtein, Kfm., Ung. Brod. 
Schmidt, Kfm. Recklinghauſen. 
Deuſſen, Kfm., Chemniz. 
Buffe, Kfm., Berlin. 
Biee Kfm., London. 
Schrader, Kfm, Stuttgart. 
Sr. Niete, Rent., u. Tochter, 
Striegau. 


Breslau, 13. Novbr. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


mitliche Course Course von II—I2½ Uhr) gute TER gering. Waare 
Wechsel-Course vom 12. November, Ausländische Fonds, Fremde Valuten, er Se ee 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS, 168,75 B heut. Cours. voriger Cours. [Oest. W. 100 Fl.. 163, 10 bzB 163,15 bz Pe niedr. 2 Ay 27 niedr, 
do. do. 2½ 2 M. ie A E 74 3 N 88 ER Russ.Bankn. 100SR 194.40 bz 194.00 bz Weizen, weisser 16 — > 85 15 10 1470 14 50 14 8 
don 1 L.Strl. 4 kS. | 20,425 o. Slb.-R. J./d. j 2 90 bz 5 Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 14 30 14 — 13 
Lee 0. 1 3 1 2088 B do. do. A. 0. 4½ 69,10 bz — inländische Eisenbahn- Stamm. Actien und — mer 13 50 13 10 12 70 12 40 12 20 12 
Paris 100 Fres. 3 |kS. 80,50 G de. Pap. R.. A — = Stamm-Prioritäts-Actien. Jerst . 14 20 13 40 12 40 1170 11 30 10 40 
do. do. 3 ae = = ea = = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | Hafer 11 10 10 90 10 40 9 80 9 60 9 30 
P 2 J= 9. do. 5 — ivi 85 i 1e. Erbsen — 15 50 15 - 11 a a 
arsch. ü. ? K. 193,50 ba do. Loose 18605 116,75, 4 117,25 B neee een 
Wien 100 Fl... 4 [kS. 162,60 6 Ung Gold-Renteſ4 7500 505 83,6050 bzB 155 1 2% 2% — p 8 5 Par ar am 
5 do. Pap.-Rente/5 75.00 74 80 G rtm.-Gronauſ: P. 
do. do. ..|4 |2 M.|161,50 G Krak.-Öberschl 4 101.00 B 101.00 B Lüb,-Büch.E,-A| 7 9 7½ — = „ 15 30 18 20 2 8 
Inländische Fonds. Poln. Liq.-Pfdb./4 50, 10 bz 56,10 6 Mainz-Ludygsh 3¼ 4% | 95,70 B 95,70 B Winter-Rübsen.. 19 — 18 — EN 
& Yan heut. Cours. VE 2 Conga: do. Pfandbr. .|5 60,55 bz 60,40 bz gr 1 9 p — — 5 20 50 2 50 A — 
. Reichs-Anl. 4 106.20 G 106,40 do. do. Ser. V. 5 — ne Örsenzinsen rocent. S 21 — > 3 — 
Prss. cons. Anl.4 106,00 bzB 105,595 bz Russ. 1877 Anl.5 100,00 B 100.00 B 977 ET E CORE E EET T FERE Schlaglein ...... 2 — 20 50 18 50 
do. do. 3½ 102,95 etw.bzB | 102,70 bz do. 1880 do. 4 | 8490 bz 84,75 B x ort 5 Actien und Prioritäten. Hanfsaat . 16 1115080 us 
do. Staats-Anl.4 | — — do. 1883 do. 6 112,00 B 111,75 B TAW, is 1 r Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 M. 
St.-Schuldsch. 3½ 10 0 B ! Lombarden 11% — — — 
Prss. Pr.-Anl. 55 N RUR et do. 7 R 5 8 = 97,85 B Oest. Franz. Stb. 5 | 6 | — Breslau, 13. Novbr. [Amtlicher Producten-Börsen 
N j OSTER 3 do. do. kl. „00 bz — > — 2 „13. Novbr. roducten- - 
Bresl.Stdt.-AnlL4 |103,80 B 103,90 B Orient- Anl. 1.5 | 58,90 B 59,10 B Bank-Aotien. Bericht.] Kleesaat rothe behauptet, ord, 33—34, mittel 
840. Pibr. ai 375 100,00 100,00 a a ia 3 100,10 © Brel. Plscontop. 2, | 5, | 925075 bz | 92,00 »z 8 0 1 . 
„tbr. . 2 r K Rumän. ie..|6 5.60 6 105,0: x% zdinair — z~ in —62, h e — 75. 
do. Lit A... -BY 1001042002 B =| 100,05à10 bzB [de. amort Rente | 95.0 B 965 b P. Reichen 21 (%% „ Roggen (por 100 Kilogramm) still, gek. — Centner, 
an 1 31 ee 100,05310 bzB | do. do. do. kl. 5 = a = ‚ B |Schles.Bankver.| 5 3%, 107,75 bad 106, 0a50b2 G e ie — November 131,00 a 
4 pa 4 78059 2B 8 | 20 bzB Türk. 1865 Anl.. conv.14,35&40bz| conv. 14, 25840 [do. Bodenered. 66 115,00 G 115,00 bz 2 135.50 Br A d. u. Br., April-Mai 133,50 Br., 
do Lit. 94 — 4 100,65 bz 100,65 52 Serbe DUAA 4 7700 = = 7650 5 eg Credit. 81 9/8 — az Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Ctr., per November 105,00 
40. Kue il] 110080 bea ale o  [erp-Goldrentels | 7875 B___| 7090 B Terre ern 
5 ic. II. = ilogr. ` . — Ctr., loco 
40. do. 4½ 101,10 @ 101,10 G inländische Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. industrie. Faplere. in Quantitäten à 5000 Bilag — 5 45.00 Br. 
. Lit. C. II. 4 100,0 6 0 10060 G Afxreiburger .. 4 10200 bz) 10200 bz!) IBresl.Strassenb. 5 6½ 134,00 B 1134,50 G April-Mai 460 B RFT : i 
an do 4½ 101,0 0 21010 0 =| do. D. E. F. 10200 bz Ri 102,00 bz) fdo. Aer. Braner. 3 | 2a] — a Spiritus (per 100 Bitara 10O fest, gekündigt 15000- 
Bosoner Pldbr 4 10 ‚75465b26 = 10275380 ba || dos g. 4 1000 Bar) 1000 bz!) _ |do. Baubank.. 0 |0 | — pS e e daana il na 
do do. 3½ 99,60 G | 99,65 B do, H. 4½ 102,10 8 802,0 G A do. Spr.- A. d. 8 | Za] — T 35,09 bez. u. Gd., November-December 35,00 ‚bez. u. Gd. 
Bentenbr.,Schl.4 |104,10 b & 10410 B 40. Ei 1020 8 8021090 8 . 515 8% 08 50 0 10480 B Ahr. Mar 36,50 bez. u. Br. . 2 
ti X 2, »l0: . -. 1 N f A N 
imd [ee EIER | de ER alien Sitze vun e, e e Du ae dan e Gone volumen amp 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 102,90 bz 102,89 G Oberschl. A. C4 [102,00 bah 2.102,00 bz!) gjErdmnsd. A . 3½ 4 | — 30.90 b "Kündigungspreise für den 15. November: 
do. do. 4½ 101,50 G 101,50 G da: Lit. E. ...31/ 1100,25 G "100,25 G 2 5 0, 3 nn 5825 50 Roggen 131, 0, Hafer 105,00, Rüböl 45,00 M. 
— gil E — ao. l.. 10e a 0240 6 Grosch, Cement. 5% 14 11900 baa [117/00 bza spiritus Kündigungs preis für den 13. November: 35,00 Mk, 
> x 1875. 2 t | 7 > > = EB 25 
ee e e 5 Le F. i 102,10 G 102 10 0 N 8 Pan 85 aa R E A ayey 12. Novb 
— 3 A 3 F Sg . Novbr. 2. Novbr, 
rz. è 1004 h 102.65 bz 102,60 B F 15 F. II. 4 10200 bz!) 10200 ba) sS e [43l 8% e R en p Kornzucker Basis 96 pCt.. 19,90— 19,60 | 19,90—19,60- 
do. do. Tz. 4 110 4½ 110,60 G 110,60 bzG 40. Lit. H. 10210 8 102,10 G ger gen 7255 ax Rendement 88 pCt.. 18,90—18,60 | 18,85 —18,60 
40. do. rz. à 100 103,85 B 103,85 B do. 1874. 1060 B 102,10 8 l. 40. K ae u Nachproducte Basis 75 pCt.. .. 16,80—15,60| 16,60—15,60 
do.Communal./4 102,30 G 102,30 G do. 1879 4, 10210 G 10210 G g, Ri 1 2 142 E Brod-Raffnade fl. — —.— 
Russ. Bod.-Ored. 5 96,50 G 96550 G do. 180 7106, Caso bzB 106,50 B Sil Ch. ch Fab 5 5 110000 B 1100.00 b Brod-Raffinade .. 26,25—26.00 26,25—26,00 
— a 8 ee do.N.-8 Zweb e er Laurahütte... 2] % 4 | 70.00 B | 69,75 br ee e a A rt Tg 
on — — . 9 A Be BER h 4) em: elles 22. 3A ; 
— ß , ß am IB Herbert Kohsuker Schr Foii, Ballet 
-Obligat.. . |41] — _ 7 / ö 2 ranco Börsenzinsen. unverändert, fest. 
. 104,00 B 104.00 B n es 102,10 G Per Norsmber 10,50 Gd., 10,60 Br., December 10,65 Gd.. 
OA Fir. BAOL 30 erg 8 12000 G t y7 en | ; MP Bank-Discont 3½ pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. — 3 1 e Gà., 10,87½ Br., Februar- 
Eis. Bd. K TE 96. . f É ., 1 20. Rege 


allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; I d. Inscratentheil: Oscar Meltzer; 


sämmtlich in Breslau. Druck ven Gass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Il. Thiele To. 
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